
Kote von der Ubvs
Erscheint jeden Freitag 3 Ahr nachmittags.

B e z u g sp r e is  m it tpoR oerfcndung:
S a n z jS h r ig ........................................................ K 100 —
Halbjährig .............................................„ 50 —
V ie r t e l j ä h r ig  25 —

Etzugsgebühren uni) '1 inlchaltungsgebühren sind im 
V oraus und portofrei zu entrichten.

S ch riftle itu n g  u n d  V e r w a ltu n g :  Obere S tab t Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden 
n ic h t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A n k ü n d ig u n g e n  (Inserate) werden das erste M al mit 40 h für die 4 fpaltige Millimeter- 
zeile ober deren R aum  berechnet. Bei Wiederholungen gewähren wir Nachlaß. M indest­
gebühr 8 K. Die Annahme erfolgt in der V erwaltung und bei allen Annonzen-Expeditionen. 

Anzeigen von Juden  und Nichtbeutfchen finden keine Aufnahme.
Schluß des B la tte s : D o n n e r s ta g  4 Uhr nach m ittags.

Preise bei Abholung:
G a n z jä h r ig ........................................................ K 96 —
H a lb jä h r ig  » 4 8  —
V i e r t e l j ä h r ig    24 —

F ü r Zustellung ins H aus werden oiertelj. 1 K berechnet. 
Einzelnummer K 2 —.

Nr. 26. Waiöhoferr a. b. Ubbs, Gamstag den 3. Juli 1920. 35. Jahrg.

Amtliche M it te i lu n g e n
des Gtadtrates Waidhofen a. b. Abbs.

D a.— 1988.
K u n d m a c h u n g

betreffend die Erlassung, beziehungsweise R epubl iz ierung  
lokalpolizeilicher Vorschriften.

D ie G efah r  der Choleraeinschleppung a u s  P o l e n  und  
R u ß la n d ,  sowie die in letzter Zeit  vielfach w ahrgenom m enen 
O rd nungsw idr igke iten  haben den S t a d t r a t  veran laß t ,  die 
nachstehende, bereits am  23 .  J ä n n e r  1905 erlassene K u n d ­
m achung neuerlich zu publizieren u n d  deren strengste 
E in h a l tu n g  einzuschärfen.

I. R e in h a l tu n g  der S t r a ß e n  u n d  öffentlichen P lä tze .
1. J e d e  V erun re in igu ng  der öffentlichen S t r a ß e n ,  der 

H ä r  serfronten u n d  Einfr iedungen ,  d a s  H in au sw erfen  von 
Gegenständen, d a s  A uss tauben  von S taub tüchern  aus die 
Gasse, d a s  Ausschütten von Flüssigkeiten jeder A rt  a u s  
den H äusern  au f  die S t r a ß e n  un d  öffentlichen P lätze 
ist untersagt.

2. D a s  Ablagern  von Schnee und  E i s ,  Erde,  Schu t t  
und  Abfällen aller A rt  ist n u r  an  den hiezu durch öffent­
lichen Anschlag oder B ek an n tm ach u n g  bestimmten O rten  
gestattet.

3. I n  die Gassenrinnsale oder in  die K ana lö f fnungen  
dürfen keinerlei Flüssigkeiten geschüttet, noch dürfen Abfall- 
wässer welch immer für Art,  a u s  den H äusern  u n d  S t a l ­
lungen  aus die Gaffe abgeleitet werden.

D a s  H ineinkehren  von S t ra ß e n u n ra t  in  die K a n a l -  
öffnungen ist untersagt.

I I .  Schließung der H aus to re .
Die H au s to re  der P r iv a th ä u s e r  müssen spätestens 

10  U hr nachts gesperrt werden.
V o r  E in tr i t t  der D unkelheit  b is  zur S p er re  des T o res  

sind H au s f lu ren  und S t iegen  hinreichend zu beleuchten.
I I I .  H in ta n h a l tu n g  jeder Beeinträchtigung des Verkehres .

D a s  B efah ren  der G ehwege m it  welch immer für F a h r ­
zeugen m it  A u s n a h m e  von K inderw agen  und  K ranken -  
fahrstühlen ist untersagt. Gegenstände, welche geeignet sind, 
den freien V erkehr  zu beeinträchtigen, dürfen im DerKchrs- 
dereiche nicht hinterlegt w e r d e n ; d a s  A bladen  vor den

H äusern  darf nicht am  Trottoire,  sondern h a t  auf der 
F a h r b a h n  zu erfolgen.

IV . S tra fbest im m ungen.
Uebertretungen der vorstehenden B es tim m ungen werden, 

insoserne nicht d a s  allgemeine Strafgesetz, die L an d esb au -  
O rd n u n g  oder die E t raß enpo lize i-O rdnung  A nw en dung  
finden, nach § 39  des Gemeindcstatutes m it  Geldstrafen 
b is  zu 100 Kr. ,  eventuell mit  Arrest b is  zu zehn T ag en  
bestraft.

S t a d t r a t  W a id h o fen  a. d. 2 )bbs ,  am  25 .  J u n i  1920.
D er Bürgerm eister:
Josef W a a s  m.  p.

Kundmachung.
der niedeiösterreichischen Landesreg ierung  vom 10. J u n i  
1920,  Z .  V I — 840, w om it  § 4 der K undm achung  der 
n.-ö. L andesregierung  vom 30. J u n i  1919, Z. I r r  — 
1677 /49 ,  L . -G - .  ». V  -B l .  N r .  160, betreffend die An- 
fordcrung von W o h n u n g e n  durch die Gemeinden,  abge­

ändert,  bezw. ergänzt wird.
Artikel I.

§ 4, P u n k t  10 h a t  zu l a u t e n :
W o h n u n g e n  und  W o h n rä u m e ,  deren M ie ter  oder I n h a b e r  

A u s lä n d e r  sind, soferne sie seit 1. August 1914 wegen 
Pre is t re ibe re i  oder einer a u s  Gewinnsucht begangenen 
strafbaren H a n d lu n g  rechtskräftig verurteilt aber bestraft 
w urden ,  oder soferne sie nach den B es tim m ungen  der 
K und m achun g  der n.-ö. Landesreg ierung  vom  9. S e p ­
tember 1919, F .  V I I  e— 3698, betreffend die Abreisend» 
m achung von F rem den ,  bezw. nach den jeweiligen, von 
der n.-ö. Landesreg ierung  erlassenen Vorschriften, be­
treffend die R eg e lu ng  des Reise- und  Som m eroerkehres ,  
sich unberechtigterweise in der G em einde aufhalten.

Artikel II .
Nach § 4 c  w ird  eingefügt:

§ 4  d.
E ine  Gemeinde, in  der ganz besondere W o h n u n g s ­

schwierigkeiten bestehen, kan n  m it  Z us t im m ung  der vor­
gesetzten politischen Behörde ,  der der W id e rru f  der 
Z us t im m ung  nach ihrem Ermessen vorbehalten bleibt, 
m it te ls  K und m achun g  verfügen, daß  W o h n u n g e n  und

W o h n r ä u m e  (m it  A u s n a h m e  der W o h n r ä u m e  der ge­
werbem äßigen  Frem denbeherbergung),  bei denen die V o r ­
aussetzungen des § 4, P u n k t  10 dieser K und m achun g  
zutreffen, a l s  angefordert zu gelten haben.

A l s  T a g  der Anforderung gilt  der T a g  des I n k r a f t ­
tretens der bezüglichen K und m achun g  der Gem einde ,  bezw. 
fa lls  der die Anforderung begründende U m stand  erst in  
einem späteren Zei tpunkte  eintritt ,  der T a g  der V e r ­
kü nd igung  oder Zustellung des gerichtlichen Urte i ls  oder 
adm inistra tiven S tra ferkenn tn if fes ,  bezw. der T a g  der 
behördlichen Aufforderung des W o h n u n g s m ie t e r s  oder 
- I n h a b e r s  zur Abreise oder der Zustellung des bezüglichen 
Bescheides.

Artikel I I I .
Diese K und m achun g  tri tt  sofort in  Kraft .

ü o n  d e r  n .-ö . f ia n D e sre g ie n tn g .
Z. 17 60 /575 .
Heranziehung von Sacharin zur Streckung der 

Konfum-Znckervorräte.
Nachstehend w ird  ein A uszu g  der für die B evö lkerung  

wichtigsten B es tim m ungen  des «n  die n.-ö. L a n d e s ­
regierung gerichteten E r laß  des S t a a t s a m t e s  für V o l k s ­
e rnährung vom  27 .  M a i  1920, Z .  21869  ve r lau tb a r t :

W i e  der L andesreg ierung  wiederholt  mitgeteilt  w urde,  
reichen die von der Tschechoslovakei für d a s  J a h r  1920 
zur V er füg ung  gestellten Zuckermengen nicht a u s ,  u m  
den auf d a s  Geringste bemessenen inländischen B ed a r f  
an  Konsum - u n d  Industr iezucker b is  zum  B eg in n e  der 
neuen K a m p a g n e  zu decken.

D a s  S t a a t s a m t  für V o lk se rn ä h ru n g  im  E invernehm en 
m it  dem S t a a t s a m t  für F in an zen  ha t  sich daher ent­
schlossen, für die durch die vorhandenen Zuckeroorräte 
nicht gedeckten Q u o ten  und  Bezugsscheinmengen einen 
Ersatz durch Beistel lung von S a ch a r in ,  im  S ü ß w e r t e  der 
fehlenden Zuckermengen entsprechenden Q u a n t i tä te n  zu 
schaffen. Durch Einbeziehung der S a c h a l in a u s g a b e  in  
d a s  für die Z uckerausgabe bestehende R a t io n i e r u n g s ­
und  Rayon ierungssys tem  w ird  eine organische V e rb in d u n g  
zwischen Zucker- und  S a c h a r in a u s g a b e  hergestellt und  
werden die vorhandenen  S a char in m e ngen  der B evö lke rung  
gleichmäßig in  dem Verhältnisse zugeführt, in  dem sie mit  
Zucker dermalen nicht versorgt werden k a n n  u n d  w ird  die erste

Die Hexen-Gunöi.
R o m a n  von F .  K a l t e n  H a u s e  r.

(Nachdruck verboten.) (Alle Rechte vorbehalten.)
(10. Fortsetzung.)

Schw eigend ,  r e gung s lo s  faß d a s  M ädchen  und lauschte. 
E i n  bewegter A usdruck  glitt m anchm al flüchtig über ihr 
Gesicht, d a n n  blieben die M ie n en  wieder starr. M i t  
langsam em , dumpfen Pendclschlag machte sich die alle 
U h r  m it  dem gelbgewordenen Zifferblatt hörbar,  und  
hinter der B a n k  beim Ofen schnurrte behaglich d a s  schwarze 
Kätzchen, d a s  vorhin  m it  G u n d i  in  die S t u b e  gekommen. 
N ach  einer M in u te  erhob die Erzähler in  den K opf  wieder 
u n d  G u n d i  starrte in  ein bleiches, von Schmerz durch­
w ü h l te s  Gesicht, in  dem die A ugen  w ie  zwei düstere 
F la m m e n  standen. D ie  M u t te r  ergriff der Tochter H än d e  
u n d  r ie f :

„ G u n d i ,  hilf mir ,  im  S o h n  den V a t e r  treffen!"
G u n d i  erschauerte: sie schloß die A ugen  un d  horchte 

still der vibrierenden S t im m e  der M u t te r  zu, die wieder 
weitersprach: „D i rn d l ,  schau, allesamt sind sie falsch, 
hinterlistig und  verschlagen, er ist g rad '  a  so, g lau b '  
m ir ' s ,  tu '  m ir  den Gefallen, t u ' s . "  B i t tend ,  fragend, 
lauernd  h ing  der Blick der M u t te r  a n  G u n d i ' s  Antlitz.

G u n d i  gab  keine A n tw ort ,  sie konnte  nicht, sie ging 
h in a u s .  I h r  Herz w a r  voll P e i n  u n d  M a r te r .  E ine  F l a m m e  
loderte au f  in  ihrem Herzen und  erlosch jäh  w ie d e r ; eine 
tiefe, leidenschaftliche Liebe, S e ligke i t  verheißend und  
untergehend in  Hoffnungslosigkeit ,  in  U ng laub en ,  Zweifel  
u n d  tiefem W e h .  G erade  den E inen ,  den E inen  m ußte  
sie abweisen, dem sie nicht angehören durfte um  der 
Rachebefriedigung ihrer M u t te r  willen.

D ie  tastend ,  H a n d  erfaßte eines der Nächstliegenden 
Wäschestücke u n d  entrollte es u n d  dan n  bog sich d a s  
M ädch en  rasch zum  Bache h inunter  u n d  spülte d a s  b lau  
u n d  weiß gewürfelte Tischtuch m it  einem so regen Eifer, 
a l s  hätte sie n iem a ls  e tw as  anderes im  S i n n  gehabt

w ie diese Arbeit, dabei murmelte  sie: „ D u  darfst kein 
Herz haben,  G u n d i ! "  und  die W ellen  plätscherten und  
klagten, wer so ra u h  m it  ihnen umgehe u n d  spiegelten 
zur V erge l tung  d a s  schöne' Mädchengesicht in  häßlicher 
Verzehrung wieder. —  —

V.
D ie  Talberger  Resi hatte es eilig gehabt,  aber  anstatt  

dem Hofe ihres V a t e r s  zuzuschreiten, hatte sie die p a a r  
Schritte au f  die S t r a ß e  h inübergetan u n d  w a r  au f  dieser 
i n s  D orf  hinabgerannt .

N u n  sah sie den L indenhof daliegen, schön u n d  stattlich 
w ie  immer.  E s  w a r  reges Leben darin. B r o t  w a r  gebacken 
worden,  u n d  die M ä g d e  trugen vom  Backofen herüber 
in den großen „B ackfim peln"  die mächtigen, tiefbraunen 
Laibe  i n s  H a u s  hinein. V o n  der Scheune herüber scholl 
d a s  regelmäßige Taktspie l  der Dreschflegel; a u s  den 
S tä l le n  h e rau s  liefen die Kühe,  die der H ir ten junge  auf  
die W e id e  treiben mußte. D ie  Resi stand eine W e ile  
unter dem großen E in fahr ts to r  zum  H osraum e u n d  schaute 
m it  ihren kleinen, ha lb  zugekniffenen A ugen aufmerksam 
hinein. S o  viele Arbeit  in dem großen B a u e rn h o f  und  
der S o h n  strich un tä t ig  herum, ansta tt  Aufsicht zu halten 
über die Leute. W a r  d a s  eine O r d n u n g ? Aber dem w a r  
d a s  D irnd l  lieber, a n  dessen S e i te  er vo rh in  gegangen.
D ie  H exen-G undi ,  d a s  so viel verschrieene D irnd l ,  dem
die meisten Leute a u s  dem W e g e  gingen, w ei l  sie es
haßten und  fürchteten. U nd  weil  dem Engelbert  d a s  D i rn d l  
so w o h l  gefiel, wie es schien, desha lb  brauchte er doch 
sie, die Rest, nicht ihrer Kleinheit  wegen zu verachten.
A l s  die letzte K u h  a u s  dem H oftor  w ar ,  schritt sie rasch
hinein ,  auffällig nach allen Se i ten  herumspähend.

E ine  S c h a r  Federvolk ,  in deren Bereich die Resi u n ­
achtsam tritt , stiebt flatternd, flügelschlagend un d  gackernd 
ause inan de r .

D ie  K le in m agd ,  die eilends m it  einem B ro t l a ib  wieder 
daherkom m t,  stößt unversehens an  die Rest an.  „ N a .  ha  
du, du  rennst einen ja  übern H aufen  in deiner jähen 
W e i s ' ! "  sagt ärgerlich die Resi.

„ E in e  Bürgermeisterstochter bin sich nit ,  daß  ich Zeit  
und  W e i l '  hä t t '  zum  gaffen I" erwiderte schnippisch die 
K letudirn ,  die seit langem  schon auf  die Rest einen G ro ll  
hatte u n d  ihr eines anh in g ,  w o  sie n u r  konnte.

M i t  giftigem Blick  schaute die Resi  dem blu t jungen  
D i rn d l  nach, d a n n  g ing sie h inaus  i n s  obere Stockwerk.  
S o  kräftig sie konnte, klopfte sie a n  die T ü re  der 
M u h m e  Sust .

D ie  alte F r a u  probierte eben, w ie die leidenden F ü ß e  
sie trugen, indem ste m it  Hilfe  eines S tock es  in  dem 
kleinen R a u m  au f  und  ab  humpelte.  A l s  ste die Rest 
hereintreten s a h / l i e ß  ste sich sogleich in den nächsten L eh n ­
stuhl nieder u n d  streckte dem M äd ch en  m it  freundlichem 
Lächeln die H a n d  hin. „K om m st  du  wieder e i n m a l ? sagte 
sie. „H as t  dich eh schon eine W e i l  n im m er sehen lassen 
u n d  ich h ab '  m ir  denkt,  du  h ä l f s t  deine alte G o d n  schon 
lang  vergessen."

D ie  Rest  schüttelte heftig den Kopf .  „ A h  na ,  vergeffen 
t u ’ ich Euch ganz gewiß n i t ; ich bet' a l lem al ein V a t e r ­
unser für E u e r '  G 'sundhei t .  U nd  gern, recht gern, recht 
gern schaut ich öfter her zu Euch, aber I h r  w iß t  j a  eh, 
der V a te r  m it  seiner Bürgermeisterei,  der ist für den H of  
schon gleich ga r  n im m er zu haben.  Der H a n s l  ha t  m it  
der Arbeit  genug zu tun,  Und so m uß  ich ha l t  in der 
Küchel u n d  im  S t a l l  fleißig nachschauen, sonst geht alles 
drunter u n d  drüber.  S e i t  unsere Wirtschafterin, die H a n n i  
geheiratet hat ,  seitdem können w i r  g a r  keine richtige 
mehr erwischen, au f  die ein V e r la ß  w ä r ' ,  un d  ich m uß  
ha l t  selber tapfer dazuschauen."

„ B i s t  ein b raves  D irnd l .  D er  V a te r  k a n n  eine F re u d '  
haben  a n  d i r ,"  lobte die Alte ste un d  tätschelte sanft R es ts  
Backen.

„H ö r , ,  G o d n ,  ich k a n n ' s  n i t  m it  ansehen, w ie  sich der 
B e r t i ,  E ue r  junger V et te r  i n s  E lend  'neinstürzt. D en k t 's  
Euch —  aber erschreckt Euch nit  ga r  zu v ie l !  —  jetzt 
h a t  die Hex vom  B erg  droben den B e r t i  am  B an d ! .  
D ie  verhext ihn  wie die andern ,  so gewiß, a l s  ich hier
steh'-" (Fortsetzung folgt.)

D ie  bzutiae lu m m es ist 8 Seiten stark. "WB



Leite 2. » B o t e  D o n  b e t  W b b »* Samstag den 3. Juli 1920.

auf  die Zuckerkarten geregelt erfolgende S a ch a r in a u sg a b e  
für ganz Deutschösteircich für den Zuckerbezugsmonat 
J u l i  angeordnet.

D ie  A bgabe  von Konsunffacharin erfolgt durch die 
Zuckerstelle im  W ege  der vom  S t a a t s a m t  für F inan zen  
im  H. a. E invernehmen lizenzierten Hauptvertei ler ,  ferner 
die Zuckerbezirksverteilungsstellen und  die Zucker-Klein- 
verschleißer.

D ie  A u s g ab e  von Konsumsacharin an  Verbraucher darf 
n u r  gegen V orw eisung  der für den bezüglichen M o n a t  
geltenden Zuckerkarte und gegen A btrennung der der 
bezogenen M en g e  entsprechenden A nzahl  von Abschnitten 
erfolgen. D ie Zuckerkarten für jene M o n a te ,  für die nach
h. a. A nordnu ng  S a ch a r in  ausgegeben wird ,  dürfen auf 
keinen F a l l  m it  Zucker honoriert  werden. .

D ie  für den bezüglichen M o n a t  auszugebende M enge  
von Konsumsacharin soll an  S ü ß k ra f t  grundsätzlich u n ­
gefähr der für d a s  entsprechende Gebiet bestimmten Zucker­
menge entsprechen.

D ie au f  den M o n a t  J u l i  lautenden Bezugsscheine für 
G as t-  und  Schankgewerbetreibende sowie für die im  § 5 
der V e ro rd n u n g  vom  4. M ä r z  1916,  R . - G . - B l .  N r .  61 
genannten Anstalten werden in  dem im  folgenden P u n k t e  
angeführten A u s m a ß e  gleichfalls m it  S a ch a r in  honoriert.

Die für den M o n a t  J u l i  geltenden Zuckerkarten für 
K ranke ,  Schw angere ,  stillende M ü t te r  und  für K inder 
b i s  zu sechs J a h r e n  sowie die Bezugsscheine für K r a n k e n ­
anstalten u n d  Kleinkinderheime sind ausschließlich mit 
Zucker und  zw ar  mit Weißzucker einzulösen.

Kaffeehausbetriebe und  jene gewerblichen Betriebe, die 
m it  Rücksicht auf  d a s  mit V e ro rd nung  vom  26. M ä rz  
1917, R . - G . - B l .  N r .  666 verfügte V erbo t  der Zucker­
verw endung auf den B ezug von  S a c h a r in  angewiesen 
sind, werden b is  auf  W e ite res  nicht durch die V er-
teilungsstellen von Konsumsacharin , sondern wie bisher
seitens der M o n o p o lv e rw a l tu n g  im W e g e  der Großdrogisten 
und  lizenzierten Genossenschastsverbände m it  S a ch a r in  
beliefert werden.

U m  nach dem Eintr i t te  der W irksam k e i t  dieser V e r ­
fügungen Doppelversorgungen und  S tö ru n g e n  in  der 
geregelten A u s g ab e  zu verhindern, w ird  angeordnet,  daß
nach dem 1. J u l i  die A u s g a b e  von Konsumsachurin
ausschließlich gemäß den m it  diesem Erlasse getroffenen 
A nordnungen  erfolgen darf. V o r rä te  a n  Konsumsacharin , 
die sich a u s  früheren Zuw eisungen des S t a a t s a m t c s  für 
F in an zen  e tw a noch im  Besitze von Gem einden,  K o n ­
sumentenorganisationen oder H änd le rn  befinden, sind daher 
noch vor diesem Zei tpunkte  a n  die Verbraucher abzugeben. 

*

Belehrung
über die V e rw en d u n g  von Sacchar in .

1. T a b l e t t e n s a c h a r i n .
E ine  T ab le t te  entspricht an  S ü ß k ra f t  einem S tück  

Würfelzucker.  Tablet tensacharin ist in  kaltem un d  w arm em  
Wasser löslich. U nm itte lbar verw endbar ist es zum V e r ­
süßen von G e tränken  aller A rt  wie auch zum Versüßen 
fester Speisen, also bei der Herstellung von Mehlspeisen 
verschiedenster Art,  Bäckerei, Kuchen usw., vorausgesetzt, 
d a ß  sie ohne V e rw en d u n g  von Hese (G e rm )  hergestellt 
werden. Der leichteren V er te i lung  wegen empfiehlt sich 
jedoch speziell bei der Herstellung fester Speisen die V e r ­
w end ung  einer Sachar in lösung .

Z u r  Herstellung von M arm e la d e n ,  Fruchtsäften und  
Erzeugnissen ähnlicher A rt  ist Tablet tensacharin weniger 
geeignet a l s  Kristall.

J e d en fa l ls  ist Kristall  erst nach B eend igung  des Koch- 
prozesies zuzusetzen. W e g en  der leichteren V er te i lung  
empfiehlt es sich auch hier, d a s  S a c h a r in  vorher in  einer 
geringen M e n g e  Wasser aufzulösen.

2. K r i s t a l l s a c h a r i n .
Kristallsacharin besitzt ungefähr die vierfache S ü ß k ra f t  

des Tablet tensacharins.  E s  ist in  kal tem  Wasser sehr 
schwer, in  w a rm e m  Wasser und  in  A lkoho l  leicht löslich. 
D ie  V e rw e n d u n g sa r t  ist dieselbe wie bei Tablet tensacharin,  
doch empfiehlt es sich, d a s  Kristallsacharin auch bei der 
V ersüßung  von G e trän ken  vor der V e rw en d u n g  in  w arm em  
W asser aufzulösen.

W e n ig e r  zu empfehlen ist die V e rw endu ng  des Kristall- 
u n d  Table t tensacharins für Streuzwecke, weil zu viel 
Süßstoff  verbraucht w ird  und  leicht eine Uebersiißung 
erfolgt.

Z a . - 1 9 6 3 .
Lebensmittelsendnngen in die Sommerfrische« 

während der Saison 1920.
U m  jenen Som m ergäs ten ,  die in der Sommerfrische 

nicht m it  L ebensm itte lkar ten  beteilt werden, die M öglich ­
keit zu geben, sich die Lebensm it te l  a u s  ihrer ständigen 
W o h n u n g sg e m e in d e  in  den S o m m erau fen tho l t so r t  nach­
senden zu lassen, werden infolge Erlasses des S t a a t s a m t e s  
für V o lk se rn ä h ru n g  vom  9. J u n i  1920, Z .  27 .610  (Abt. 6) 
gleichwie im  V o r jah re  für den Lebensmittelnachfchub 
besondere Erleichterungen gewährt .

D a s  S t a a t s a m t  für Verkehrswesen w ird  dafü r  S o rge  
t ragen,  daß  diese Lebensmittelsendungen a l s  Expreßgut,
u .  zw. a u s n ah m sw e ise  zu dem vor dem 16. A pr il  I. I .  
in  G e l tu n g  gewesenen G epäckstarife  unter Festsetzung einer 
M indes tgebühr  von 10 K r.  befördert werden.

Diese T ar ifbegünst igung ,  welche sich gegenüber dem 
geltenden Expreßguttarise a l s  eine V erb il l igung  um  75  %  
darstellt, w ird  gegen V orw eisung  eines G ene ra i t ranspo r t-

scheines gewährt ,  der nach dem vorjährigen M uste r  von 
der Gemeinde auszustellen ist, in welcher die diese B e ­
günstigung in  Anspruch nehmende P a r t e i  ihren ständigen 
Wohnsitz hat.

Diese Bescheinigung enthebt von der Verpfl ichtung,  die 
zur Beförderung von Lebensrnitteln nach den geltenden 
Vorschriften e tw a erforderlichen Transportscheine beizu­
bringen.

D ie  General transportbescheinigung berechtigt auch den 
Som m ergas t ,  seine Lebensrnittel  a l s  Handgepäck  m it  sich 
zu führen.

Die Som m ergäs te  sind verpflichtet, Lebensmittelsendungen 
äußerlich durch den V erm erk  „S om m erve rkeh r"  kenntlich 
zu machen.

D ie  lokalen U eberwachungsorgane werden angewiesen, 
hinsichtlich dieser S e n d u n g en  jedes den V erkehr  e in ­
schränkende und  verzögernde Einschreiten zu unterlassen.

Z a . — 1160/54.
Neuregelung -er Waschmittelpreise.

D a  der Höchstpreis für Fettstoffe, die zur Erzeugung 
der bewirtschafteten Waschmittel  amtlich zugewiesen werden, 
herabgesetzt wurde, ha t  der deutschöfterreichischeWirlschasts- 
verband der Oel-  und  Fettindustr ie die Waschmittelpreise 
entsprechend ermäßigt.  Zufolge Zuschrift des V erb an d es  
vom  15. J u n i  d. I .  ergeben sich folgende neue P r e i s e :

1. E .  W .  K e r n s e i f e .
B e i  Lieferungen von mehr a l s  20 00  Doppelstücken in 

einer P o s t  zu 150 g  11 .350 '—  K t.;  bei Lieferungen von 
1000 b is  20 00  Doppelstücken 11 .420 '— K r.;  bei Lieferungen 
b is  1000 Doppelstücken 11 .46 0 '—  K r. ;  im Kleinverkäufe 
für 1 Doppelstück zu 150 g  12 '90  Kr.

2. S c h m i e r s e i f e .
D er  neue P r e i s  für Schmierseife beträgt ausschließlich 

der zum jeweiligen tatsächlichen E in s tand sp re is  zuzu­
schlagenden Chem ikal ien  4 .740 '—  Kr.

3. 4 — 5 p r o z e n t i g c s  E.  W .  S e i f e n p  u l v c r .
D ie  neuen Preise  betragen :
a)  gepackt

Erzeugerpreis 1 .662 — Kr.;  W ied erv e rkaufsp re is  bezw. 
P r e i s  bei Lieferung unter 100 k g  1 .732 —  Kr.;  K le in -  
Verkaufspreis 1 .920  —  Kr.; sodaß 1h k g  P a k e t  w ie bisher 
9 60 Kr. ,  1U k g  P a k e t  4 '80  Kr.,  Vs k g  P a k e t  2 40  K r. ;

b) lose 1 .515 '—  Kr. kostet. -
4. E .  T .  R e i n s e i s e .

Erzeugerpreise 1 2 .1 0 0 —  Kr.;  K leinverkaufspreis  
1 4 .20 0 '—  K r . ;  sodaß d a s  Einheitsstück E. T .  Reinseife 
zu 50  g  7 1 0  Kr.  kostet.

5. R a  s i e t  s e i f  c.
D er neue Erzeugerpreis beträgt 9 3 7 7 '— Kr.
D ie  angegebenen P re ise  gelten durchwegs einschließlich 

V erpackung,  frachtfrei B es tim m ungsbahnhof ,  bezw. bei 
Lieferungen an  P la tzkun den  frachtfrei H a u s .  D ie besonderen 
P re isbegüns tigungen  für die Großeinkaufsgesellschaften 
der Konsumvereine, die staatlichen Approvision ierungs- 
stellen und  B a h n e n  bleiben auch weiterhin aufrecht.

D ie  ermäßigten neuen Preise  treten am  15. J u n i  d. I .  
in  K ra ft ,  sodaß sämtliche Waschmittel,  die nach diesem 
Zei tpunkte  geliefert werden, bereits zu diesen billigeren 
Preisen  zu berechnen sind. I n  Fä llen ,  in welchen die 
V o r a u s z a h lu n g  bereits erfolgte, ist der Kundschaft der 
Preisunterschied zu vergüten.

Z a . — 1950.
Totenlisten der österreichischen Kriegsgefangenen- 

Missto«.
Durch die österreichische K riegsgefangenen-M ission für 

S o w je t ru ß la n d  ist dem K riegsgefangenenam te eine A nzahl  
von  Totcnlisten der in russischer Kriegsgefangenschaft ver­
storbenen Angehörigen der Zentralmächte zugekommen. 
Diese Totenlisten enthalten im  G anzen  9 .834 amtlich be­
g laub ig te  Abschriften von Totenscheinen über Todesfäl le  
in den G o u v .  M o s k a u ,  Astrachan, K asan ,  S im b i r s k ,  
R jä sa n ,  S a r a t o w ,  O re l ,  P e n sa ,  T a m b o w ,  S a m a r a  
und  T u la .

D ie Originaltotenscheine erliegen derzeit noch in M o s k a u .  
D a s  Kriegsgesangenenam t ha t  d a s  Erforderliche zur E r ­
lan g u n g  dieser D okum ente  veranlaßt.

D er I n h a l t  der hieher gelangten Totenlisten w ird  in 
den M it te i lu n g en  der S taa tsk om m iss ton  für K riegsge­
fangene und  Zivilinternierte  vollinhaltlich v e r la u tb a r t ;  
sodann werden die Totenlisten dem K riegsm atrike lam te  
bei der Abt. 10 /V I des M il i t ä r -L iq u id ie ru n g s a m te s  in 
W i e n ,  V II .  Stif tskaserne,  übergeben.

D a  entsprechend der nicht vollständigen F ü h ru n g  der 
Originaltotenscheine auch die Totenlisten teilweise unvol l ­
ständig sind, H eim atsgem einden ,  Truppenkörper ,  C harge,  
in  manchen Füllen auch V o rn a m e  der Verstorbenen fehlen, 
ferner in  den Totenlisten Angehörige aller Zentralmächte 
gemischt enthalten sind, ist d a s  K riegsgefangenenam t 
d ie sm a l  nicht in der L age,  wie bisher alle in  Betracht 
komm enden Stel len  direkt zp verständigen.

V o n  den M it te i lungen  der S taa tskom m iss ion  werden 
daher Sonderabdrücke allen Bez irkshauptm annschaften ,  
den magistratischen B ez irksäm tern  von W i e n  und  G ra z  
u n d  allen übrigen S tä d t e n  m it  eigenem S t a t u t  zugestellt 
werden.

D ie  Angehörigen von K riegsgefangenen mögen bei 
diesen B ehörden  in  diese Sonderabdrücke Einblick nehmen. ,

D a s  Eintreffen der obenerwähnten Sonderabdrücke wird 
oer lau tbar t  werden.

Deutsche — bleibt fest!
D er M ünch en -A ugsbu rg er  Abendzeitung vorn 11. J u n i  

1920 entnehmen w i r  folgenden beherzigenswerten Aufruf 
an  d a s  deutsche V o l k :

Deutsche, jetzt oder nie entscheidet sich d a s  Schicksal 
Deutschlands. D a s  deutsche V o l k  ist erwacht a u s  seinem 
T a u m e l ,  die rote W e lle  ist e ingedämmt.

D a  erhebt sich wieder der äußere Fe ind .  Der Franzose 
droht au fs  neue —  er will  nicht, daß w ir  zur R u h e  und  
O rd n u n g  kommen. E r  will  u n s  ganz verderben lassen.

Deutsche, es soll ihm  nicht gelingen. W e n n  irgend w a n n ,  
so zeigt jetzt, daß es euch ernst ist, daß ihr euch nicht 
beirren laß t  au f  dem geraden W e g ,  den ihr geht. W e n n  
die Franzosen au f  der Erfü l lung  des F r iedens  von V e r ­
sailles bestehen, so wollen aud>_roir ihn von ihnen erfüllt 
sehen: weist sie zurück in  d ie 'S c h ra n k e n ,  die d a s  Recht, 
die der Fr ieden ihnen setzt. L aß t  euch nicht irre machen 
durch ihre D rohungen ,  die d a s  Unrecht, die maßloser H a ß  
ihnen eingibt.

L aß t  euch auch nicht verwirren durch die Fe ig l inge  in 
euren R eihen ,  die jetzt schon wieder den F inge r  w arnend  
erheben, zur Vorsicht, zum Nachgeben, um  „die Fe ind e  
nicht zu reizen". W i e  lange soll d a s  noch weiter g e h e n ? 
W i e  lange sollen w ir  gegen jedes Recht  weiter gedcmütigt 
werden, gehindert in  der freien En tw ick lung  unseres 
V o l k e s ?

E s  geht um  T o d  und  Leben, es geht u m  Deutschlands 
Existenz. Aber w a s  ist u n s  d a s  Leben, w enn  w ir  nie 
beruhigt aufatm en können ? W e n n  w ir  im m er die S k l a v e n ­
peitsche der Erpresser über u n s  spüren m üssen? I s t  d a s  
ein L eb en?

Jetzt müssen w ir  fest bleiben.
W eis t  sie zurück in die Grenzen des Rechts .
S a g t  ihnen, daß w ir  Herren bleiben wollen in  unserem 

Hause, zeigt es ihnen durch m ann haf te s  Auftreten, wie 
ihr es ihnen zeigtet, a l s  sie die A usliefe rung der bewährten 
Heerführer verlangten, a l s  sie euch euren letzten Schatz 
m it  der E inw ohn e rw eh r  nehmen wollten.

Jetzt nachgeben, hieße Deutschland endgültig verderben. 
S e id  einig u n d  mutig . W i r  wollen endlich wieder R u h e  
un d  O rd n u n g  schaffen in unserem arm en gequälten V a te r -  
lande. Deutsche, einigt euch zum letzten W ide rs tand  gegen 
den inneren und  äußeren Fe ind .  R u f t  ihnen zu, allen 
Fe ig l ingen  und  Reichsverderbern, ruft ihnen zu, allen 
äußeren F e in d e n :  W i r  wollen ein neues gesundes, starkes 
Deutschland. D a s  kann  u n s  n iem and  wehren, dies Z ie l  
soll u n s  über al les gehen, selbst über unser Leben —  
lieber untergehen, a l s  jetzt zurückweichen I

R u s t  ihnen allen z u :  H än d e  weg I D a s  Recht ist 
für un s .

Deutsche, bleibt einig und  fest 1 Fritz B eh n .

Deutsche Volksgenossen!
Die N eu w a h le n  für ein V o l k s h a u s  sind in allernächste 

N äh e  gerückt, die V orberei tungen  zum W a h lk a m p f e  be­
g innen ; dieser K am p f  w ird  d iesm a l  m it  besonderer Schärfe 
geführt werden, gilt es doch, einen G egner  zu bekämpfen, 
welcher eine terroristische u n d  einseitige Klassenherrschaft 
au sgeü b t  hat,  welcher alle übrigen Volksschichten zugunsten 
einer Klasse rechtlos zu machen gewillt  ist.

D ie  großdeutsche P a r t e i ,  au f  dem B o d en  der V o l k s ­
g e m e i n s c h a f t  stehend, will  alle V o l k s s c h i c h t e n  
zu gemeinsamer Arbeit  am  W ied e ra u fb a u  des S t a a t e s  
vere in igen:  B ü rg e r ,  B a u e r n  u n d  Arbeiter. S i e  will  
k e i n e n  K l a s s e n k a m p f ,  weil  er d a s  V o l k  verhetzt, 
den S t a a t  zersetzt, friedliche Arbeit  in gewissenloser Weise 
unmöglich m ach t;  alle Volksschichten müssen vielmehr 
zusammenarbeiten, sie sollen e inander kennen un d  achten 
lernen, um  zusammen zu arbeiten, n u r  in  der G e m e in ­
samkeit liegt S t ä r k e  und  w ir  müssen stark sein, u m  die 
V olksverhetzung zu bekämpfen, um  den S t a a t  wieder 
aufzubauen  u n d  vorzubereiten für den Anschluß an d a s  
deutsche M u t te r la n d .

W e r  ehrlich für die Gesam theit  des V o lk es  arbeiten 
will,  der helfe mit, helfe kämpfen und  aufbauen.

Z u m  Kriegführen gehört aber G eld  u n d  so w enden 
w ir  u n s  an  alle unsere Volksgenossen m it  der e indr ing­
lichen B i t te ,  u n s  durch Sp en d en  zu Hilfe zu komm en, 
jeder gebe nach seinen besten Kräften, auch der kleinste 
B e i t rag  ist willkommen, ist unentbehrlich, u n d  es gebe 
jeder rasch: d o p p e l t  h i l f t ,  w e r  s c h n e l l  h i l f t .

N iem an d  warte,  b is  er besonders zur Leistung einer 
S p e n d e  aufgefordert w i r d ; d a s  ist zeit- u n d  ge ldraubend 1

Deutsche Volksgenossen I W i r  rufen E u e r  S t a m m e s ­
gefühl an,  E u ren  Ernst und  E u ren  O pferm ut .  V ere in ig t  
Euch alle zu gemeinsamer O p f e r l e i  ft u n g  f ü r  d a s  
d e u t s c h e  V o l k ,  f ü r  d a s  d e u t s c h e  V a t e r l a n d !  

M i t  deutschem G r u ß e :
Dr. I .  F . W e s e  ly

Obmann des Vollzugsausschusses des Deutschvölkischen Verbandes 
für das Viertel oberm Wienerwalde.

S t .  P ö l t e n ,  im  J u n i  1920.
S p e n d e n  sind a n  b r  Deutschoölkische Geschäftsstelle 

S t .  P ö l t e n ,  Linzerstraße 18  zu r ich ten1 oder im  W e g e
der Postsparkasse (K onto  47 .739,  222 .)
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N u s  W rubhofen und 'Umgebung.

D i e  M ö d l i u g e r  S ä n g e r f a h r t .
Unsere alte F r e i s i n g e r s t a d t  begrüßte nach langen 

J a h r e n  wieder e inm al  frohe Gäste.  I n  der Friedenszeit  
w aren  w i r  j a  in  den weiten G a u e n  unseres H e im a t ­
landes  a l s  gastfreundliche Feststadt bekannt und  wer 
unser trau tes  Nest in  seiner B ergw iege sahnevgeschmückt 
liegen sah, der vergaß cs nicht so leicht.

E s  freut u n s ,  daß  w i r  S ä n g e r »  den ersten W i l lk o m m ­
gruß  entbieten k o n n t e n ; S ä n g e r n  a u s  einer S t a d t ,  die 
u n s  w ah lv e rw a n d t  ist. M ö d l i n g  ist eine S t a d t ,  in 
der noch alte Güßchen und  Zeilen sichren, die von musik­
sroher, biedermcierlicher Zeit  erzählen könnten —  dort 
könnten w i r  S p u r e n  auffinden, da  noch Beethoven 
w andelte  und  die Lust m it  K lan g w o n n c  erfüllte.

Schm ückt u n s  der T a n n e n w a ld  und stärkt u n s  H a r z ­
duft — so um ranke t  M ö d l i n g  R eb eng rün  u n d  lab t  
sie Rebensaft.  W i r  grüßen den T a g  imm er sorglos —  sie 
nehm en die S tu n d e  wie sie ist. W  a i d h o f e n  begrüßte 
M ö d l i n g  im E ink lang  der A rt  und  G esinnung.

S a m s t a g  m it tag s  empfingen die W a id h o fn e r  S ä n g e r  
m it  F a h n e  die W iidlinger S a n g e s b rü d e r  a m  B ah nhöfe .  
Noch kurzer herzlicher B eg rü ß u n g  erklangen die W a h l ­
sprüche beider Vereine. D ie  M ädchen  überreichten den 
Gästen duftende, bunte G rü ße  I D a n n  g ings  in  die 
S t a d t ,  die leider W ette runguns t  nicht in gewohnter 
Freundlichkeit  erscheinen ließ.

A bends  fand in der T u rnha l le  d a s  Festkonzert statt.  
E s  w ürde  zu weit gehen, w ürden  w ir  alle N u m m ern  des 
Konzertes besprechen, denn auch der W a i d h o f n e r  
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  w a r  bemüht,  n u r  G u te s  
zu bringen. W i r  können  n u r  die D arb ie tungen  des 
M ö d l i n g e r  G e f a n g s v e r e i n c s  näher besprechen. 
I c h  bin kein M usikk ri t iker  und  ich k a n n  n u r  La ienwort»  
u n d  Laieneindrücke hier wiedergeben.

B e im  „G o tenzug" ,  der a l s  erster C hor gesungen wurde, 
w a r  cs w o h l  die Klangfülle ,  die u n s  vor allem ausfiel 
u n d  die diesen düster-traurigen C hor so w irkungsvo l l  
gestaltete.

„ B i s  w ir  im  fernsten, grauen M eer  
D ie  I n s e l  T h u le  finden."

„ D a s  soll der Treue I n s e l  sein,
D o r t  gilt noch E id  und  Ehre I"

W e r  ein germanisch Herz hat ,  der hört solch' ein Lied 
nie ohne innere B ew eg ung ,  noch dazu  w enn  die W ie d e r ­
gabe eine so treffliche ist, w ie diese mir erschien.

W a r  dieser C hor ernst —  eigentlich t rau rig-w ehm ütig  
—  so umfing u n s  beim zweiten C hor liebliches G eranke ,  
B lu m e n b u n t  u n d  Sonnenschein u n d  e tw as  süßjunge 
Liebesfreud. I n  d a s  S t im m e n b u n t  mischte sich zarter 
S a i t e n k la n g  und  so gew ann  auch dieses Lied die freund­
lichste, eigentlich stürmisch-lauteste A ufnahm e bei den 
Zuhörern .

W i e  schien u n s  die W e l t  so w underbar,
W i e  lachte der H im m el  so rein u n d  klar.
D ie  Herzen vor W o n n e  sprangen I

D a  w urde  u n s  allen u m s  Herz weiter und  bei dem 
sanft verklingenden „ v e r g a n g e n "  w a r  die E inhe i t  in 
S t im m u n g ,  W e rk  und  W o r t  vo llkommen. Die W ied er ­
ho lung  w urde  m it  vielem D ank e  entgegengenommen.

H err  H a u s w i r t h ,  der schon im „G o ten z u g "  d a s  
B a r i to n fo lo  fang, erfreute u n s  noch mit  einigen Einze l­
liedern von Schubert ,  H ugo  W o l f  u. a. Reicher B eifa l l  
lohnte ihn dafür.

W i r  können dieses Konzert zu den schönsten, die roii 
b is  jetzt hatten ,  zählen und  danken dies  vor allem der 
M i t w i r k u n g  des M ö d l in g e r  Gesangvereines.

N ach dem Konzerte folgte bei I n f ü h r  eine zwanglose 
Sängerzusam m enku nft ,  bei der fich die beiden Vereine 
a n  ulkigen V or trägen ,  Gesängen usw. schier überboten 
u n d  bei der auch manche Rede,  o f tm als  m it  den la u n ig ­
sten D ingen  gewürzt, von  S t a p e l  ging. —  S o n n t a g s  w a r  
im  In fü h r f a a l e  ein Frühschoppen, bei der die S a l o n ­
kapelle B ä u m l  spielte. H ier  wurde in froher S t im m u n g  
auch ein treffliches W o r t  vom völkischen W e r te  der 
S ä n g e r fah r ten  gesprochen, vom  tieferen W e r te  des G e ­
sanges  u n d  feiner M a c h t  u n d  vom zu schaffenden G ro ß -  
deutfchland. M äch t ig  erklang hier, begeistert, begeisternd 
„Deutschland, Deutschland über A lles ."

D er  N achm it tag  vereinte die S ä n g e r  a m  G r a s b e r g e  
in  froher L aune .

A b en d s  aber w aren  die S ä n g e r  z w an g lo s  »erteilt,  doch 
w a r  d a s  „S te rn s tü b e r l"  der M it te lp u n k t  frohesten Lebens 
u n d  T re ibens .  G a b s  w oh l  schon heiterere, fröhlichere 
S t u n d e n  a l s  diese? I c h  glaube n u r  w en ig e !  D ie  Festes­
freude löste hier so manchen sonst stummen M u n d .  W a s  
nicht a u s  den n im m erm üden  Kehlen d rang ,  d a s  ver­
kündete G e igen lau t  u n d  G u i ta r rc n k lan g  und  sogar eine 
schwer luftfchöpfende Z ieh h a rm o n ik a  vervollständigte die 
seltsame S y m p h o n ie .  A l s  de- Hahnenschrei M o rg e n  ver­
kündete, faß noch mancher S ä n g e r  in froher R u n d e .

M i t  dem M orgenzuge  verließ der G roß te i l  der S ä n g e r  
wieder W a id h o fe n ,  um  wieder in  die T re tm üh le  des 
A l l tag s  zu gehen.

S o l l te n  diese Zeilen S a n g c s b rü d e rn  a u s  M ö d l in g  zu 
A ugen  kom m en ,  so mögen sie nicht die toten Buchstaben 
schauen, sondern zwischen den Zeilen lesen den Geist, der 
sie beseelt. W i r  danken  euch, w ir  grüßen euch in 
lebendiger, anhal tender E rinn eru ng  an  frohe T age ,  die 
u n s  im  Zeichen des G esanges  vereinten.

All II# MM!
D ie  nochmalige ungeheure S te igerung  der Pap ie rp re ife  

(150°/o) sowie die P o r to e rh ö h u n g  zwingt u n s ,  den B e ­
zugspre is  für unser B l a t t  zu erhöhen (k au m  6 5 % ) .  
W ä h re n d  alle anderen Preise  d a s  Fünfzigfache, ja  oft 
d a s  Hundertfache betragen, ist der P r e i s  der Z e i tung  nu r  
u m  d a s  Zehnfache gestiegen. Diese im V e rh ä l tn is  zur 
S te ige rung  der anderen benötigten M ate r ia l ie n  gewiß 
mehr a l s  geringfügige E rh öhun g  möge zeigen, w ie sehr 
w i r  bestrebt sind, den Abnehm ern entgegenzukommen und  
den größten T e i l  der Preiss te igerungen  aus unsere eigenen 
Schul te rn  zu nehmen. W i r  rechnen mit  der Einsicht unserer 
Abnehmer,  daß  sie u n s  trotz der erhöhten Pre ise  b is  zum 
E in tr i t te  besserer V alu ta -V erhä l tn is se  treu bleiben u n d  u n s  
unsere schwere Lage  erleichtern helfen.

M i t  He>lgruß
D ie V e m a l tu n g  d e s  „ V o te n  v o n  d e r  D ö v s " .

D ie  B ezugsg ebüh r  beträgt von n u n  a n :
M it Postversendung:

G a n z j ä h r i g .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . K  1 0 0 '—
H a l b j ä h r i g .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ 50  —
V i e r t e l j ä h r i g .................................. „ 2 5 '—

Zum Abholen:
G an z jäh r ig   .............................. K  9 6 '—
H a l b j ä h r i g ............... .......... .......... ... „  4 8 '—
V i e r t e l j ä h r i g .................................. „ 2 4 '—

E inze lnum m er K  2 ' — .
Erlagscheine werden der nächsten Folge beigelegt.

Schülerakademie.
29. J u n i  1920.

B ev o r  unsere S tu d e n te n  ihre W a ld s ta d t -B u d e n  verließen, 
u m  sich nach allen W eltr ichtungen in s  Fcrienglück zu 
zerstreuen, holten sie noch e inm al  ihre F iedel  hervor und 
spielten und sangen u n s  im  L öw ensaa l  ein schönes S o n n -  
wendkonzert.  W i e  sehr auch ihre Herzen schon von fernen 
Heim atsreuden t räum en  m o ä t e n ,  ihr verehrter musikalischer 
Leiter (P ro f .  K o c h )  wußte  sie m it  feinen schlichten W in k e n  
w un d e rb a r  im  Z a u m  zu halten und a n  die N oten  zu 
bannen .  U nd  wie sehr auch der schwüle, nach sommerlich 
strotzenden G ä r ten  und  W ä ld e r n  dustende, m it  schweren 
W o lk e n  belastete Abend auf die S t im m u n g  der Herzen 
u n d  der Geigen  drückte, sie blieben taktfest, k la r  und  
ausrecht bei der Sache.

U nd  so w urde  denn auch ein richtiges Abschiedskonzcrt 
d a r a u s ,  eine frohlockende B e g rü ß u n g  der Ferien .  D enn  
ein mächtiger, nach Freihei t  lechzender R h y th m u s  rang 
fich, w ie  ein gefangener V oge l,  von S tück  zu S tück  
m ehr un d  mehr von allen Fesseln los .  W a r  er in  der 
„ R ü b eza h l" -O u v e r tu re  noch gebändigt  durch eine ernste 
Feierlichkeit, so hob er sich in  „ A n i t r a s  T a n z "  und  in 
der prächtig ausgeführten  M o z a r t - S y m p h o n i e  schon 
behend und  leicht von der E rde ab, tat  in den zwei 
folgenden N u m m ern  (Eilenberg „ A b e n d läu ten "  und 
W ullace  „ M a r i ' a n a " )  ein p a a r  weit ausho lende  F lüge l-  
schläge und  schwang fich endlich in Eichendorff'fcher 
S e l igke i t  auf  die erquickenden A lm en  empor, in  ver­
b lauende Höhe.  D a  schien dann  alle Sc h w ü le  des A ben ds  
ebenso überw unden  w ie  alle Schulerinve rung ,  da stand 
Orchester und  Sänge icho r  au f  dem höchsten B e rg  in der 
W e i le  und  ju b e l t e : „ G r ü ß  dich, Deutschland, a u s  H erzens­
g ru n d ."  (E n g e l sb e rg :  „D ie  P o e te n  auf der A lm " .)

U nterw egs  aber auf  diesem F lu g  in die Freiheit ,  hoch 
über dem Meeresspiegel der Alltäglichkeit, gab  es eine 
kurze R a s t ;  es t ra t  einer vor (O t to  L e h m a n n  an 
S te l le  des erkrankten Abiturienten K a r l  P l a t z e r )  und  
erzählte m it  echt-leidenschaftlicher, kräftiger u n d  über­
raschend durchgebildeter V or tragskuns t  eine schaurig-schöne 
Geschichte a u s  der Zeit  der Hexenverfolgung (W i ld e n ­
bruchs „H exenlied") und  seine hinftürmende, hellseherische 
R ed e  w urde von einer geheimnisvoll  verborgenen M u s ik  
(G re te  I  a  x) bew undernsw ert  begleitet;  bald  ließ sich d a s  
W o r t  von  den mächtigen K längen  ( M a x  Schil l ings '!)  
begeistert heben u n d  tragen, ba ld  umschmeichelte der T o n  
schüchtern un d  leise fragend die E rzäh lung  wie ein Echo 
der seelischen B ew eg ung ,  bald  bebten beide in  gleichem 
Schauer .  E s  w a r  ein hoher G en u ß ,  dieses tiefempfundene 
Z usammenspie l  zu hören.

A n  dieser S te l le  fei denn auch eine achtungsvolle  V e r ­
beugung gemacht in  der R ich tung  nach jener andren  
P i a n i s t i n ,  die gleichfalls meist hinter P u l t  u n d  N oten  
versteckt sitzt, aber mit  ihrem tüchtigen u n d  energischen 
S p ie l  d a s  ganze Orchester w ie durch einen sympathischen 
Z au b e r  zu verbinden und  zu bändigen  scheint. (G e rt rud  
M o l k e . )  I n  die roten Rosensträuße, die diesen zwei 
H e ld innen  des A ben ds  überreicht w urden ,  w a re n  w ohl  
die G rü ß e  vieler Z uhörer eingeflochten.

M i t  besonderer F reude  und  D an k b a rk e i t  fei zuletzt be­
richtet, d aß  der R e iner trag  des K onzerts  dem Deutschen 
Schulverein  a l s  Iube lspende  zugedacht ist. „ G r ü ß  dich, 
Deutschland, a u s  H erzen sg ru n d !"

*

* Arien-, Duett« und Terzett-Abend. O p e rn ­
kräfte F r l .  Torello, F r l .  B e rn d  und H err  B ey er-B ar le ton .  
A m  K l a v i e r :  H err  Stadtkapellmeister R u ö .  Pribitzer.  
M o rg e n  S a m s t a g  den 3. findet im Löw ensaa le  diese 
bereits angekündigte  Aufführung statt. E s  seien die

zahlreichen Kunstfreunde unserer S t a d t  und  U m gebung 
hier nochm als daraus  aufm erksam  gemacht, da  V ie len  
die unauffä l ligen M aueransch läge  entgangen sein dürsten. 
D ie  reichhaltige V o r t r a g s o rd n u n g  verbürgt einen sicher 
gediegenen G enu ß .  K ar ten  in  W e ig e n d s  B uchh an d lu n g  
u n d  an  der Abendkasse.

* Sensenschmied-Jahrtag. A m  26. J u n i  feierten 
die Sensenschmiede W a id h o f e n s  ihren Ia h re s fe f t ta g ,  Heuer 
verbunden m it  einem seltenen A rb e i t s ju b i läu m  un d  abends 
zum  erstenmal wieder seit K riegsbeg inn  m it  einem K rä n z ­
chen. A m  V o rm it tag e  versammelten sich die Schmiede 
in  ihrem alten H eime in  der Weyrers traße,  im G a s t ­
hof Datzberger, und  konnte dort der wackere J n n u n g s -  
vorstand H err  Leitgeb auch die beiden F a b r ik a n te n  H errn  
B a m m e r  und  Zeitl inger begrüßen, die gekommen w aren ,  
ihrem braven Arbeiter, dem J u b i la n te n  Heren J o h a n n  
P i t z l ,  der seit mehr a l s  25  J a h r e n  ununterbrochen bei 
der F i r m a  B a m m e r  beschäftigt ist, d a s  ihm  von der G e- 
werbekammec verliehene E hrend ip lom  u n d  die bronzene 
E hrenmedail le  nebst einer Geldspende zu überreichen. Herr 
B a m m e r  w ürdig te  in  einer ergreifenden Ansprache die 
Pflichttreue seines Arbeiters und  beglückwünschte ihn  au fs  
herzlichste. D en  Glückwünschen des H errn  B a m m e r  schlossen 
sich die der A rbe itskam eraden  des J u b i l a n t e n  an ,  der 
dan n  H errn  B a m m e r  seinen tiefbewegten D a n k  sagte und  
ihn ersuchte, denselben auch der G ew erbekam m er zu über­
mitteln. Herr  V ors tand  Leitgeb feierte in längerer A n ­
sprache den J u b i l a r ,  w o rau s  die selten schöne Fe ier  ih r  
vorlaüfiges Ende  fand. A ben ds  fand d a n n  d a s  K rä n z ­
chen statt,  d a s  sehr gu t  besucht w a r  und  d a s  auch Herr  
Bürgermeister W a a s  und  die Herren Sensenwerksbesttzer 
m it  ihrem Besuche beehrten und  d a s  b is  zum Schluffe 
in bester S t im m u n g  verlief.

* Sonnwendfeier. Der T u rnvere in  veranstaltete heuer 
w ie  alljährlich seine Sonnw end fe ie r  am  Schnabelberge. 
Trotz des am  T a g e  niedergegangenen R e g e n s  w a r  die 
Fe ie r  gu t  besucht. Auch der M ännergesangvere in  ver­
anstaltete heuer im  Schil lerparke für jene B ew o h n e r  
unserer S t a d t ,  die sich a n  der Fe ie r  au f  dem Sc h n ab e l ­
berge nicht beteiligen konnten,  eine Sonnw endfe ie r .  I m  
M u s ikp av i l lon  brachten die S ä n g e r  drei na t iona le  Chöre  
zum V o r trag e  u n d  H err  I n g .  S e p p  I n f ü h r  hielt eine 
gediegene, begeisternde Ansprache. E s  w äre  sehr zu be­
grüßen, w enn  der M annergesangverein  diese schöne G e ­
pflogenheit auch für weitere J a h r e  beibehalten würde.  H e i l l

* T u r n v e r e i n .  —  G a u t u r n f e s t .  A m  29 .  J u n i  1920 
fand aus dem Trabrennplatze in Amstetten d a s  1. Gauseft  
des Oetscherturngaues statt,  über welches nächstens ein 
eingeh-nder Bericht folgen w ird .  S chon  heute sei mitgeteilt,  
d aß  am  V o rm i t tag e  ein W e t tu rn e n  in den volkstümlichen 
U ebungsa r ten  abgehalten wurde,  a u s  welchem a l s  S i e g e r  
hervorg ingen :  1. R a n g : T u rnvere in  S t .  P ö l t e n ,  W e i n ­
hofer I .  mit  55 P u n k t e n ; 2. R a n g : T u rnvere in  S a n k t  
P ö l t e n ,  D im m el  K .  m it  51 P u n k t e n ; 3. R a n g : T u r n ­
verein S t .  P ö l t e n ,  I a g l  A. m it  4 6 %  P u n k t e n ; 4. R a n g :  
T u r n v e r e i n  W a i d h o f e n ,  K a u f m a n n  J o s e s  
m i t  4 1 %  P u n k t e n .  E ine  A nerkennung erwarben sich: 
5. R a n g : T urnvere in  S t .  P ö l t e n ,  K mell  K .  m it  37  
P u n k t e n ;  6. R a n g :  T u r n v e r e i n  W a i d h o f e n ,  
S c h i c l H a n s  m i t  3 6 %  P u n k t e n ;  7. R a n g : T u r n ­
verein S t .  P ö l t e n ,  P a t z e r  K .  m it  3 5 %  P u n k t e n  u n d  
8. R a n g :  T urnvere in  P ö c h la rn ,  S chw aig e r  H a n s  mit  
35  P u n k te n .  A l s  UebungSarten  beim W e t tu rn e n  w a r  
Stabhochsprüngen, Ste ins toßen  u n d  Schnelläufen über 
100  M e te r  bestimmt worden.

* Volksbildungsvereiu. — Hauptversammlung. 
M it tw och  den 23. J u n i  d. I .  fand  in J n s ü h r s  G asthof 
die H aup tve rsam m lung  des V o lk sb i ld u n g sv e re in e s  statt. 
D en  Berichten sei en tnomm en, daß  der Z w eig  W a id h o fen  
150  M itg l ieder  zählt .  D er  V o r s ta n d  H err  D irektor  A. 
H opp e  w ies  au f  die J u n i  1919 veranstaltete, 16 T a g e  
w ährende stark besuchte S c hw äm m eauss te l lu ng  hin ,  die 
echt vo lkstümlich w a r  u n d  betonte, d aß  die H a u p t t ä t ig ­
keit ‘des  V ere in es  ,in der E rh a l tu n g  und  F ö rd e ru n g  der 
reichhaltigen Volksbücherei  bestand, die nu n m eh r  45 10  
B ä n d e  um faßt.  Leider ist der Z us tand  der Bücherei 
nicht mehr mustergilt ig,  denn e tw a 8 0 0  B ä n d e  find der­
ar t  zerlesen, daß  sie ausgeschieden werden mußten.  V o m  
1. A p r i l  1919 b is  31. M ä r z  19 2 0  w urden  an  3037 E n t -  
lehnet 95 60  B ä n d e  ausgel tehen .  A u f  einen A us le ih tag  
entfallen durchschnittlich 90  E n t lehne t  u n d  281 B ä n d e .  
I n  den V e re in sau s fchuß  w urden  g e w ä h l t :  zum O b m a n n  
H err  D irek tor  A. H oppe ,  zu Ausschußmitgliedern die 
Herren A. Bifchur,  I .  G är tne r ,  I .  H am er tinge r ,  R .  M e n -  
zinger, H .  R ad le r ,  R .  Reichenpfader,  R .  V ölker ,  I .  W ä ­
gend u n d  A. Zeitl inger,  zu R echnun gsp rü fe rn  die 
H erren K .  F r ie ß  u n d  A. Schieckc. —  D er  feit 22  
J a h r e n  im  V ereinsausfchuffe unermüdlich tätige b i s ­
herige B ücherw ar t  H err  A. Bischer w urde  anläßlich 
feines Sche idens  von diesem A m te  in  A nerkennung 
feines ü b e ra u s  pflichteifrigen und  sehr verdienstvollen 
W i r k e n s  zum Ehrenmitg liede e rnann t.  D er  jährliche 
V ere in sbe i t rag  w urde  m it  mindestens 4  K r.  festgesetzt. 
F ü r  die Benützung der V olksbücherei  haben  von n u n  an  
Nichtmitglieder 10 Kr.  zu leisten. D ie  A usle ihegebühr 
beträgt  für 4  W ochen  per B a n d  2 0  h, die S t ra fgeb üh r  
per B a n d  u n d  W oche 20  h. M i t  D an k esw o r ten  an  die 
verehrl. S tad tgem e inde ,  löbl. Sparkasse ,  Schrift le itungen 
der Lokalb lä t te r ,  S p en d e rn  von Büchern  usw. schließt der 
Vorsitzende die H aup tve rsam m lun g  m it  dem Wunsche, 
der V ere in  möge in Z u k u n f t  dan k  der Unterstützung 
weiter Kreise in  die Lage  versetzt werden, die ihm  ge­
stellten A ufgaben  voll un d  ganz zu erfüllen.
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* Mädchenbürgerschule. Die diesjährigen P r i -  
v a t i s t e n - P r ü f u n g e n  finden D onn ers tag  den 8. J u l i  
19 20  statt und  beginnen um  8 U hr früh. Zeichnungen, 
H and arb e i ten ,  schriftliche Uebungen u. dgl. mögen m it­
gebracht werden. V orher ige  A nm eldung bei der D irektion.  
F ü r  die V o r n a h m e  dieser P r ü f u n g  a n  allgemeinen V o l k s ­
schulen ist eine G ebü hr  von 40  Kronen,  a n  Bürgerschulen 
eine G ebü hr  von 48 K ronen  zu entrichten. W i r d  die 
P r ü f u n g  a u s  einem einzelnen Lehrgegenstand abgelegt, 
so beträgt die G ebü hr  12 Kronen.  (E r la ß  des S t a a t s ­
am tes  für I n n e r e s  und  Unterricht vom 30. M ä r z  1920.)

* Notgeldausgabe. D ie  2. Auflage des Notgeldes 
der S t a d t  W a id hosen  a. d. 9 )b b s  gelangt M o n t a g  den
5. J u l i  zur A usgabe ,  ebenso d a s  der G em einden S o n n ta g -  
berg und Zell-Arzberg.

* Jagdliches. D ie  Genossenschastsjagd Zell-Arzberg 
w urde  bei der am  24. J u n i  l. I .  stattgehabten V e r ­
steigerung von H errn  Jo sef  R e t t e n  st e i n e r ,  Wirtschasts- 
besitzer in Zell-Arzberg (Schilcher) für d a s  Ia g d k o n so r t iu m  
Zell-Arzberg erstanden. —  A m  gleichen T a g e  wurde die 
G em einde jagd  Zell a. d. 2 ) b b s  a n  die in  Iäge rk re i ien  
bestens bekannten Herren W e g  s c h e i d  e r ,  Pos tbeam ter
i. P . ,  S  ch a u s  b e r g  e r ,  Gem eindebeam ter und  W i c k e n ­
h a u s e r ,  P r i v a t  und  Hausbesitzer in  Zell a. d. 2 )bbs ,  
vergeben. B eide  J a g d e n  hatte  b isher H err  W e i tm a n n  
inne  u n d  w urden  am  1. d. M .  von den neuen Päch te rn  
übernom men. (A n m e rk . ) :  I n  letzterem R ev ie r  find bereits 
ein p a a r  H a h n e n  gesehen w orden (bei Zuber  und  G ras)

* Waidhofner Kinotheater. S a m s t a g  den 3. und  
S o n n t a g  den 4. J u l i  w ird  B e r g b l u m e ,  ein d r a m a ­
tisches F ilm spie l  in 4 Akten m it  H i lde  W o l te r  in  der 
H aup tro l le  vorgeführt. H i lde  W o lte r ,  deren S p ie l  in  
dem kürzlich ausgeführten F i l m : „ E in e  tolle Kiste" allge­
mein Beisall  gesunden, ha t  ganz d a s  Zeug  dazu,  in  die 
R e ihen  der „ S t a r s "  vorzudringen. I h r e  hübsche Erschei­
nung,  gew andte  B ew eg unge n  u n d  durchdachtes S p ie l  
geben ihr die E ig n u n g ,  einen ersten R a n g  einzunehmen. 
Der F i lm  selbst enthält  wundervolle  Szenerien, h a rm o ­
nisches Zusammenspie l  und  gute plastische B i ld e r  heben 
noch den W e r t  dieses ganz ausgezeichneten S tückes ,  d a s  
trotz des tragischen Abschlusses w ie ein I d y l l  anm utet .

* Von der Feuerschützengesellschaft. B e i  den am
26. und  27 .  J u n i  stattgehabten Bestschießen w urden  
folgende Resul ta te  erzielt : T i e f s c h u ß b e s t e  die H e r r e n : 
1. Best m it  723 Teiler F .  G e r h a r d t ; 2. Best m it  828  Teiler 
F .  W ick enha use r ; 3. Best m it  1019 Teiler A. Z e i t l i n g e r ;
4. Best m it  1343 Teiler I .  H ie rh a m m e r ;  5. Best mit 
1443 Teiler M .  Po ke rsch n ig g ; 6. Best m it  1475  Teiler 
F .  B la m o se r ;  7. Best mit 1504  Teiler H .  W ickenhausec;  
8. Best m it  1597 Teile r  I .  W i n k l e r ; 9. Best m it  
1936  Teiler L. Buchberger ;  10. Best mit 2024  Teiler 
M .  Wegscheider. K r e i s p r ä m i e n  die H e r r e n :  I n  
der 1. G r u p p e :  I n g .  L. S m rczk a  m it  40  K re is e ; 
F .  K u d rn k a  m it  40  Kreise;  L- Buchberger m it  35 Kreise; 
A.  Zeitl inger m it  31 Kreise. I n  der 2. G r u p p e : M .  E rb  
m it  39  Kreise;  M .  Pokerschnigg m it  37 K re ise ; Fritz 
B lam ose r  mit  36  Kre ise ;  F .  Wickenhauser m it  36  K re ise ; 
I n  der 3. G r u p p e :  H .  Wickenhauser m it  34 Kre ise ;  
M .  Wegscheidcr m it  28  K re ise ; I .  W in k le r  m it  27  Kreise;  
E .  Seeger mit 26 Kreise.

* Genossenschaft der Gastwirte. S a c c h a r i n  für 
den M o n a t  J u n i  ist b i s  einschließlich 15. d. M .  zu 
fassen.

* Waidhofner Wocheninarktsberichtvom 28.In«i
Durch die V erlegung des W o chen m ark t tages  infolge des 
Fe ie r tages  sowie durch die in  F o lge  des fortwährenden 
R eg enw et te rs  dringenden landwirtschaftlichen Arbeiten, 
w aren  die Zufuhren von Futterschweinen, a l s  auch von 
Ferke ln  gegenüber dem V o rm a rk te  ganz u n b e d e u te n d ; 
nachdem aber auch wenig K äufer  anwesend, w a r  der 
Absatz sehr schleppend u n d  w aren  V erkäu fe r  gezwungen, 
die P re ise  sehr zu m äßigen .  A m  Gem üsem ark te  blieb 
d a s  Angebot von H äup te l-  u n d  S ch lußsa la t  gegenüber 
früheren M ä rk te n  zurück, nachdem die erste S a la tze i t  
vo rü b e r ;  auch w a r  sonst der V erkeh r  ganz belanglos .

* Eine „Humanie"-Verkaufsstelle in Waidhofen 
o. d. 9)bbs. Die größte deutschesten. Schuhfabr ik ,  die 
„ H u m a n ic "  Leder- und  S c h u h -A .-G . ,  welche bereits 18 
eigene Verkaufsste llen in Oesterreich besitzt und  die 
„ H u m a n ic -S c h u h e "  a u s  dem in  ihren eigenen Leder­
fabriken gegerbten Leder in  den „H u m an ic " -S c h u h fab r ik en  
in  W i e n  und  G ra z  herstellt, eröffnete am  30. J u n i  eine 
eigene Verkaufsstelle in  unserer S t a d t :  Oberer  S t a d t ­
platz 25. Z u m  V erkaufe  gelangen S t ra p a z -  und  L u x u s ­
schuhe, deren vorzügliche Q u a l i t ä t  schon durch den Umstand 
verbürgt  ist, daß  die „ H u m a n ic "  Leder- und  S c h u h -A .-G .  
n u r  ihr bestes, selbst erzeugtes Leder zu Schuhen  ver­
arbeitet und  so für die V e rw en d u n g  von wirklich nur 
allerbestem M a te r i a l  einstehen kann .  Doch nicht allein 
die hervorragende Q u a l i t ä t ,  sondern auch die tadellose 
P a ß f o r m  haben die „ H u m a n ic -S c h u h e "  bei der S t a b t ­
u n b  L andbevö lke rung  so beliebt gemacht, daß  sich d a s  
U nternehm en ve ran laß t  sah, auch bei u n s  eine eigene 
V erkaufss te lle  zu errichten. E s  w ird  dam it  der regen 
Nachfrage, die sich a u s  dem ganzen B b b s t a l e  nach den 
Erzeugnissen dieser rein arischen F i r m a  schon lange k u n d ­
tut,  voll u n d  ganz entsprochen.

* Böhlerwerk. ( A m e r i k a n i s c h e K i n d e r h i l f s -  
a k t i o n . )  S a m s t a g  den 12. J u n i ,  Va9 U hr vo rm it tags ,  
fand  in  B ö h le rw e rk  eine einfache Gedenkfeier a u s  A n la ß  
des  einjähr igen B es tandes  der Amerikanischen K in d e r ­
h i l f sak t ion  zur Ausspeisung schulpflichtiger K inde :  statt.

D ie  K inder sammelten sich in  der Schule,  von w o  dan n  
zum  Frühstück gegangen wurde. Nach Abfert igung des­
selben w urde  ein kleiner A usf lug  zum H errn  Bürgermeister 
J o h a n n  Kerschbaumer unternom m en. L s  w urden  dortselbst 
S p ie le  aller A rt  aufgeführt, Herr Bürgermeister hatte die 
S t im m u n g  durch eine kleine J a u s e  gehoben, u n d  dan n  
ging es m it  S a n g  und  K la n g  dem M i l t a g m a h l  zu. E in  
heller J u b e l  w a r  zu vernehmen, a l s  die K inder die reich­
lichen S p e n d e n  am  Teller bemerkt halten. H err  Oberlehrer 
F ra n z  Feister erläuterte in  klaren W o r ten  den W e rd e g an g  
der Aktion.  O b m a n n  der A ktion Herr  F r a n z  S t e r r  be­
dankte  sich n a m e n s - der A ktion für die M i tw i r k u n g  des 
Lehrkörpers,  des G em einderates und des E l ternrates ,  be­
sonders bei H errn  Oberlehrer F ra n z  Fersler für die schöne, 
einfache V erans ta l tung  dieser Feier. Unter dreimaligen 
Hochrufen au f  den edlen S pender  zerstreuten sich die 
Kinder.

* Rosenau. ( V e r l o b u n g . )  F räu le in  A n n a  W e d l ,  
Tochter des Bürgermeis ters  und Brauereibesitzers Herrn  
Josef  W e d l ,  ha t  sich mit Herrn T o n i  M a y r ,  S o h n  des 
L u k a s h a n s l ,  Fleischhauerei- und  Selchereibesitzers in  Bruck,  
P i n z g a u ,  S a lzb u rg ,  verlobt. Unsere herzlichsten G lück ­
wünsche !

* 2)bbfitz. ( S o n n w e n d f e i e r . )  Auch Heuer wurde 
am  24 .  B rach m o n d s  d a s  Fest der S o n n en w e n d e  gefeiert; 
dem trüben und  regnerischen T a g  folgte ein angenehmer 
Abend,  der außer den T urnern  und  T u rner innen  viele 
T urnfreunde  des M a r k te s  bei der Feuerstelle versammelte. 
Nach V o r t r a g  einiger Lieder hielt Lehrer Fritz M ü l le r  
die Iu l r e d e ,  deren sinnreicher I n h a l t  über die B edeu tung  
des Festes zur Zeit  unserer V orfahren ,  auch hinweisend 
auf die heutige Knechtschaft unseres V o lk es ,  bet allen 
Z uhörern  einen sichtlich tiefen Eindruck machte und  die 
H offnung aus baldige V erein igung m it  unseren B rü d e rn  
u n d  Befre iung  vom  fremden Jo ch  erstarken ließ. D ie 
Fe ie r  fand sodann im Gasthos Engelbert  Heig l  bei einer 
gemütlichen Kneipe ihre Fortsetzung.

* 2)bbsttz. D ie  hiesige O r tsg rup pe  des Deutschen Schul-  
vereines veranstaltete am  26. J u n i  einen Lichtbildervortrag. 
H er r  D r .  S t e p a n  a u s  W ie n  zeigte in  vielen herrlichen 
B i ld e rn  den B ö h m e rw a ld  un d  seine B ew oh ner .  M i t  
w arm en  W o r te n  schilderte er u n s  d a s  Leben u n d  Treiben 
des anspruchslosen B öh m erw äld le rs .  D ie  Zwischenpausen 
w urden  in  entgegenkommender Weise durch den M ä n n e r ­
gesangverein Bbbsitz unter der tüchtigen Lei tung  des 
H e r rn  Lehrers  Fritz M ü l le r  und  des hiesigen S tre ich ­
orchesters unter der al lbewährten F ü h ru n g  des Herrn  
Joses Pechhacker in  gediegener Weise ausgefüllt .  H err  
P a t e r  F r a n z  Diem inger stellte seinen A p p a ra t  zur V e r ­
fügung u n d  unterstützte Herrn  D r.  S t e p a n  tatkräftigst. 
D ie  O rtsg rup pen le i tu ng  spricht allen am  Gelingen  des 
A ben ds  Betei lig ten den herzlichsten D a n k  a u s .  A m  N ach ­
m it tag  desselben T a g e s  w urde  in  der T u rnha l le  der 
Volksschule derselbe V o r t r a g  für die S chu l jugend  ge­
halten. D a s  R e in e r t r ä g n i s :  A m  V o r t r a g s a b e n d  606 Kr. ,  
S a m m l u n g  unter den Schulkinder». 167 Kr.,  Z usam m en  
773  K ronen  wird dem Deutschen Schulverein  a l s  J u b e l -  
spende überwiesen werden. Hoffen wir ,  daß  der herrliche 
B ö h m e rw a ld g a u  m it  seinen urwüchsigen E in w o h n e rn  und 
die anderen deutschen G a u e  der heutigen Tschechoslowakei 
m it  u n s  bald  dem Deutschen Reiche angeschlossen werden.

* Höllenstein a. d. 2)bbs. ( L o s  v o n  d e r  j ü d i ­
s c h e n  P r e s s e . )  M i t  1. J u l i  1920 erschien in W i e n  
d a s  langersehnte, neue na t iona le  T a g b la t t  „Deutsche 
T ag esze i tung " ,  deren Erscheinen von  allen jenen, die den 
ungeheuren E in f luß  der jüdischen Presse richtig einschätzten, 
a u f s  lebhafteste begrüßt wurde. Auch unser O r t  ha t  wieder 
seinen M a n n  gestellt und  haben sich sofort gegen sechzig 
ständige Abnehmer gemeldet.  M öchten doch alle V o l k s ­
genossen die Sache  so rüstig ersaßen und  die gleiche 
Opferwill igkeit  aufbringen, dan n  w äre  innerha lb  einiger 
M o n a t e  die Allmacht der jüdischen Presse zu G ra b e  ge­
tragen. - - - - - - - - - - - - - -

A u s  Amstetten und U m gebung.
Euratsfeld. ( H e i m k e h r . )  A m  15. J u n i  ist Herr 

M a t t h i a s  B i t t n e r ,  Wirtschastsbesitzer in  Harnet,  a u s  
russischer Kriegsgefangenschaft heimgekehrt. A m  1. August 
sind es 6 J a h r e ,  seit er E ura ts fe ld  verlassen. Durch 
den F a l l  der Festung P r z e m y s l  geriet er in G e fan g e n ­
schaft und  kam  nach Turkes tan  in  Asien, w o  er zuletzt 
in  Taschkent interniert w ar .  O f t  b is  an  den R a n d  der 
Existenzmöglichkeit gebracht, ha t  er H u n g e r  und  K r a n k ­
heiten glücklich überstanden und  nach einer mühevollen 
Reise, die er am  3. A pr il  an t ra t  un d  die von Taschkent 
über O renbu rg ,  S a m a r a ,  M o s k a u  nach N a r v a  in  Est­
lan d  führte, von dort au f  deutschem D am pfe r  auf  der 
Ostsee nach S w in em ü n d e ,  dan n  über B e r l in ,  Leipzig, 
R eg en sb u rg ,  P a f f a u ,  Linz nach Amstetten führte. I n  M o s k a u  
t ra f  er m it  Herrn Lehrer V ölker  a u s  W a id h o fen  a.  d. 9).  
zusammen. D a  der T ra n s p o r t  nach dem G ra d e  der I n ­
va l id i tä t  abgefertigt wurde, so kam  H err  B i t tne r ,  dem 
60  P ro z e n t  zuerkannt wurden,  früher zur Abreise a u s  
R u ß la n d .  Doch ist er glücklich und  gesund eingetroffen 
u n d  w ird  w ohl  in kurzer Zeit  die S t ra p a z e n  der langen 
Reise überw unden  haben. I h m  zur glücklichen H e im ­
kehr in  die H e im at  ein „ H e i l ! "

—  ( S o n n e n w e n d f e u e r . )  Auch unsere I u n g -  
mannschaft pflegt alte V olksb räuche  und  so wurde auch 
bei u n s  ein Sonnenw endfeuec  am  24. J u n i  abgebrannt .  
M i t  M u s ik  zog unsere stramme Ju n g m an n sch a f t  auf den 
Feuerplatz, w o  bald die F la m m e n  riesig hoch aufloderten, 
ein G ru ß  an  oll die vielen, die von den B ergen  nieder­

leuchteten. Durch Scharl teder wurde der feierliche E i n ­
druck noch erhöht. E ine s  fehlt noch, die O rgan isa t ion  
unserer Iu ngm an nsch as t  in einen na t iona len  Turnvere in .  
Vielleicht gibt 1m s Turnersest in Amstetten einen A n ­
stoß dazu.

—  ( B i e n e n z ü c h t e r - V e r s a m m l u n g . )  A m  S o n n ­
tag den 27. J u n i  hielt der Iw e ig v e re in  E u ra ts fe ld  eine 
V ere in sve rsam m lung  im  Gasthause des H errn  A. G ü t l  
ab.  Nachdem der Vorsitzende der verstorbenen M itg l ieder  
Gutsbesitzer R o h m a n n ,  Oberst S c h ram l  und  D r.  S t e i n d l  
gedachte, besprach H err  Pechaczek die Zuckerlieserung für 
1920 und  die H on ig -  un d  Wachspreise.  E s  wurde be­
schlossen, den F a m i l i e n  des O r te s  Bezugscheine für je 
1 K ilo  H o n ig  zu einem ermäßigten Preise  auszufolgen,  
sich sonst aber nach dem Preise,  den die B ez irksversam m ­
lung  am  4. J u l i  in  B iberbach festsetzen w ird ,  zu halten. 
Die H onigern te  ist ke inesw egs eine so große, wie m an  
im  M a i  gehofft, denn seit dem Fron le ichnam stage  kam en 
mehr A bna hm en  a l s  Z u n a h m e n  vor. D em  V ertreter 
für die B b b sg a u v e r sa m m lu n g  w urden  Erm ächtigungen 
bezüglich der S ta tu te n ä n d e ru n g  des Reichsvereines gegeben 
und  der dringende W unsch  ausgesprochen, bezüglich der 
K unstwabenerzeugung und  Sam enl ie fe ru ng  einheitlich v o r ­
zugehen. S o d a n n  führte Herr  Pechaczek die W ie n e r  
Wachspresse vor und zeigte, w ie gut und  rein d am i t  
gearbeitet werden kan n  und  w arn te  vor dem Tauschhandel,  
B ien en w ab en  gegen W achskerzen einzuhandeln . B e i  der 
W a h l  eines Obmannstellvertretexs für den verstorbenen 
Oberst S ch ram l  wurde H err  D r .  med. O h rw a ld e r  gewählt .  
H err  O b m a n n  Schauer  dankte  zum Schluffe allen M i t ­
gliedern und  G äs ten  für ihr Erscheinen und  dem R eferen­
ten für seine A u s fü h ru n g en  u n d  schloß nach zweistündiger 
D au e r  u m  V a l  U hr  die V ersam m lung .

A u s  G t. P e te r  i. d. A u  und U m gebung.
Markt Aschbach. ( A l l g e m e i n e  G e w e r b e ­

g e n o s s e n s c h a f t . )  B e i  der am  27. J u n i  I. I .  statt- 
gefundenen Ja h re sv e rsam m lu n g  w urden  nachstehendeguntn  
t ionäre  gewählt .  O b m a n n : F ra n z  Scheuch, B in d e rm e is te r ; 
S te l lvertre ter :  F r a n z  Weise, S p än g le rm e is te r ; Ausschüsse; 
A lo is  Lalschbacher, W agnerm etster .  M ichae l  Latschbacher, 
W agnerm eis ter ,  J o h a n n  Beer,  Schneidermeister, J o h a n n  
F in k ,  Satt lermeister,  J o h a n n  Danzer,  Schlossermeister, 
K a r l  Zehetner, Schneidermeister, I g n a z  Kirchweger, U h r ­
machermeister, H e r rm a n n  O t t ,  Tischlermeister; für H i lm -  
K em aten  F e rd in a n d  Pfaffeneder u n d  für Krennstetten 
J o h a n n  H a h n .

—  ( D i e  „ I n n v i e r t l e r " )  gaben am  29. J u n i  in  
H errn  N a g l s  Gasthos einen U n te rh a l tun gsabend ,  der in 
der A nna hm e ,  es handle sich um  die beliebten O b e r - I n n -  
viertler, äußerst gu t  besucht w ar .  O b w o h l  die D arb ie tungen  
großen B eifa l l  fanden, boten sie nicht d a s  Erw arte te .

Aschbach. ( S o n n w e n d f e i e r . )  D ie  hiesige O r t s ­
gruppe des Deutschen Schulvere ines  veranstaltete unter 
M i tw i r k u n g  des M ännergesangvere ines  Aschbach am  
23. d. M .  au f  der Wiese des Herrn  Hießberger eine stark 
besuchte Sonnw endfe ie r .  H err  Wirtschaftsbesitzer M a y e r ­
hofer forderte in seiner m it  Begeisterung gesprochenen 
Feuerrede zu Ein igkei t  und  deutscher Treue  auf. Deutsches 
N a t iona lgefüh l ,  der H aup tgedank e  des Deutschen S chu l -  
Vereines, b a s  über allen P a r te ie n  steht, m uß  gepflegt und  
großgezogen werderr. — Nach Absingen der L ie d e r : „ W e n n  
alle untreu w erden" und  „ I c h  hab '  mich ergeben" fand 
die Fe ier  im Gasthause des H errn  H iesberger ihre F o r t ­
setzung. Der O b m a n n  der deutschen Schu lvere in sor tsg ruppe ,  
Herr  Gutschmidt,  streifte in  seiner kernigen Ansprache d a s  
bedrohte Deutschtum u n d  d a s  leider noch im m er schlum­
mernde N a t io na lge füh l  in  vielen Bevölkerungskreisen.  
M ö g e n  endlich die Saum se l igen ,  die die G efahr  noch 
imm er nicht erkennen, erwachen, sich aufraffen zu kräftiger 
T a t ,  sich deutsche T reue  u n d  E in ig u n g  zum  Ziele stecken 
und  den gesunden G edanken  des Deutschen Schulvereines  
in alle deutschen Kinderherzen pflanzen.

A u s  H aag und U m gebung.
Strengberg. (D r .  F r i e d i n g  e r  f . )  S o n n t a g  den

27. J u n i  ist hier der in den weitesten Kreisen der B e ­
völkerung bekannte u n d  beliebte M e d iz in a l ra t  D r.  E rnst  
F r i e d i n  g e r  im  73 .  L ebensjah re  gestorben.

D o n  der D on au .
* P ö c h l a r n .  ( S o n n w e n d f e i e r . )  D ie a m  24 .  J u n i  

vom  T urnvere in  veranstaltete S o nnw endfe ier  w a r  in ihrer 
Durchführung so recht geeignet, völkisches E m pf ind en  in  
der B evö lke rung  zu wecken u n d  zu beleben. U m  8 U hr  
abends  zog die S c ha r  der T u rn e r  u n d  T u rn e r in n en  singend 
durch die S t a d t ,  um  nebst einem zahlreichen A n h a n g  die 
Rol lsähre  un d  m it  dieser d a s  linke D o n a u u fe r  zu erreichen. 
A n  diesem hatte sich schon wie alljährlich eine große 
A nzah l  lieber G äste  a u s  K le in -P ö c h la rn  eingefunden. 
M i t  einem Scharl ied  eröffneten die T u rn e r  die schlichte 
Feier ,  w orau f  die M än n e rr ieg e  zum Fackelschwingcn 
Ausstellung nah m . Dieser turnerische Auftr it t  har t  a m  
S t ro m e  bot für die am  rechten Ufer S tehenden  ein ent­
zückendes B i ld .  H ie rau f  hielt der D ie tw ar t  des V ere ines ,  
Herr Josef  G rubm ülle r ,  m it  wei th in  vernehmbarer S t im m e  
die F e u e rn d e ,  die w ir  vollinhaltl ich w iedergeben : „Deutsche 
T u rn e r  un d  Turner inne . . ,  deutsche V o lksg enosse n ! D a s  
glänzende Tagesgestirn  ha t  seinen L a u f  beendet;  gleich 
einem feurigen R ad e ,  einer glänzenden Scheibe ist die 
K ö n ig in  des Lichtes hinter die B erge  gesunken u n d  ihre
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letzten S t ra h le n  haben die H ä u p te r  der Bergriesen ver­
goldet. D a n n  senkt sich Dunkelhei t  hernieder, S t i l le  ver­
breitet sich im  W a ld ta l e  u n d  über den niedrigen Lehmhütten .  
Doch nicht für lange. V o n  einer Anhöhe rollt ein feuriges 
R a d  herab und  erstirbt in  der k laren F l u t  des B aches.  
D o n  allen H üge ln  lodern Feuerb rände  zum H im m el  
empor, brennende Holzscheiben durchschwirren die Luft,  
kräftige Menschengestalten durchspringen einzeln oder 
paarweise die F l a m m e n ;  ein Jauchzen ,  ein R u s e n :  
S o n n e n w e n d e !  Z u  allen Zeiten haben die Deutschen d a s  
Fest der S o n n e n w e n d e  gefeiert, ob aus der H öhe des 
R u h m e s  oder in  bitterer N o t  und  Ern iedrigung.  Auch 
w ir  deutschen T u r n e r  begehen heute d a s  m ehrtausend­
jähr ige  Fest. Z w a r  neigt Allmutter G e rm a n ia  d a s  H a u p t  
t rau e rnd  zur E r d e ; denn d a s  deutsche V o lk  ist gebeugt, 
geknechtet und  niedergetreten. Aber w o h lve rs tand en ! E s  
ist gebeugt, aber nicht gebrochen, es ist niedergetreten, 
aber nicht zertreten und  es w ird  sich wieder ausrichten. 
D a s  deutsche V o lk ,  d a s  einst im  T eu toburgerw alde  die 
al lmächtigen R ö m e r  bezwungen, d a s  die w ilden H orden  
der A varen  und  M a g y a re n  in die Schranken  gewiesen, 
d a s  deutsche V o lk ,  d a s  sich nach dem dreißigjährigen 
Kriege, da  Deutschlands Gefilde verwüstet und entvölkert 
w a ren ,  wieder erhoben und  die größten Denker und 
Dichter gezeuget, d a s  deutsche V o lk ,  d a s  vor hundert 
J a h r e n  die ehernen Fesseln des herrschsüchtigen Korsen
gesprengt und  nach den glorreichen S iebz igerjahren  einen 
Ausstieg genommen, welcher den H a ß  u n d  N eid  aller
K u l tu rn a t io n cn  erregt hat ,  d a s  deutsche V o lk ,  welches im 
schrecklichsten aller Kriege einer W e l t  von F e inden  wider­
standen u n d  trotz I n d e r  und  S enegalneger  nicht mit 
W affen ,  sondern n u r  durch eine unmenschliche H u n g e r ­
blockade bezwungen werden konnte, dieses V o l k  w ird
wieder seine Auferstehung feiern un d  sich zu jener M a c h t  
u n d  Weltstel lung emporringen, welche ihm  vermöge seiner 
G röße  u n d  seiner geistigen un d  sittlichen Kräfte gebührt. 
D ie s  zu erreichen, müssen w ir  alle beitragen und  auch 
w ir  im  herrlichen N ibe lunge ngau  wollen nicht zurückstehen. 
D a r u m  erheben w i r  die H ä n d e  zum S c h w u r  u n d  geloben:  
allzeit zu üben deutsche Treue,  deutsche Rechtlichkeit und  
deutschen Biedersinn, alle unsere Kräfte  in  den Dienst der 
Allgemeinheit  zu stellen, nicht eher zu rasten und  zu ruhen, 
b i s  A llm utte r  G e r m a n ia  ein festes B a n d  um  u n s  ge­
schlungen und  u n s  zu einem Reiche geeint h a t ;  denn 
w i r  Deutsche wollen sein ein einig V o l k  von B rü d e rn  
u n d  dir, o heilige Loderslamme, übergeben w ir  diesen 
S c h w u r .  T ra g  ihn  in  den nachtklaren H im m el,  t rag  ihn 
empor zu den S te rn en  u n d  über die S terne ,  t rag  ihn 
empor zum  T h ro n e  desjenigen, den w ir  Deutsche allein 
fürchten und  der u n s  wieder M ä n n e r  senden w ird ,  welche 
d a s  V o l k  wieder emporführen zum einstigen G l a n z e ! 
Z u  dir hin, Allmutter G e rm a n ia ,  H ei l  dir, H e i l  dem 
heißgeliebten deutschen V o l k e ! "  Lebhafte und  nie enden­
wollende Heilruse folgten diesen W o rten  und  weit in die 
dunkle N ach t  hinein  klang ernst u n d  feierlich der T reu- 
gesang der T u r n e r :  „ W i r  w o l l 'n  d a s  W o r t  nicht brechen,

nicht B u b e n  werden gleich, w ol l 'n  predigen und  sprechen 
vom  heil 'gen, deutschen Reich 1" H ieraus w urde der uralten 
S i t t e  des Feuerspr ingens  gehuldigt,  welche bei den strammen 
T u rn e rn  einen erfreulichen A nk lan g  fand. Unter dem 
Absingen der W a c h t  am  R h e in  erfolgte der Rückmarsch 
in  I .  K am p tn e r s  B r a u h a u s g a r t e n ,  wo unter den K längen  
der so beliebten Kapelle  P roschka  die Fe ier  im  gemütlichen 
Tei le  ihre Fortsetzung fand.

A u s  W eu er und U m gebung.
Weyer. ( T o d e s f a l l . )  A m  M it tw och den 23. J u n i  

verschied in Kleinreifltng H err  M a t t h ä u s  B e r g e r ,  H o lz ­
händler  u n d  Hausbesitzer, M itg l ie d  der sreiw. Feuerw ehr,  
der M usikkapel le  u n d  des Gesangvereines in Kleinreifling 
im  Alter von 55  J a h r e n .  D a s  Leichenbegängnis fand am  
S a m s t a g  den 26. J u n i  statt.

—  ( S p a r k a s s e  d e r  M a r k t k o m m u n e  W e y e r . )  
M i t  Ende  M a i  1920 verblieben an In te ressen len-G uthaben  
K r.  6 ,845 .169  45, im  M o n a t e  J u n i  1920 w urden  von 
230  P a r t e ie n  eingelegt K r .  375.791.04,  zusammen 
K t .  7 ,220 .960 '49 .  Rückbezahlt  w urden  im  gleichen M o n a te  
a n  85  P a r t e ie n  K r .  107 .545  92. S t a n d  der E in lagen  mit 
E nd e  J u n i  1920 Kr.  7 ,113 .414 '57 .

K u n s tb e r ic h t .
Werkkunsthandlung, Gmundner Keramik. Die

W e rk k u n s th a n d lu n g  S tefan ie  B uk oo ic s -F r ieß  ha t  nunm ehr 
auch den al leinigen V e rk a u f  von „G m u n d n e r  K e ram ik "  
für W a id hosen  a. d. P b b s  und  U m gebung übernom m en 
und  ein ziemlich reichliches M uster lager davon ausgestellt.  
Ueber diese K eram iken  von P o v o l n y  und Löffler in W ie n  
u n d  von den Ehegatten  Schleiß in  G m u n d en  äußern  sich 
Kunstverständige, darunter  der M useum sd irek to r  D r .  
H e rm a n n  Udell, ferner D i .  O t to  von F a lk e  u. a. m., 
in  wohlverdienter Anerkennung . S i e  heben hervor, daß  
in der G m u n d n e r  K eram ik  ein eigener moderner keramischer 
S t i l  geschaffen wurde, der sich durch materialgerechte 
M odel l ie rung ,  Geschlossenheit der Komposition u n d  ge­
schmackvolle B e m a lu n g  auszeichnet, denn es werden nu r  
die besten E n tw ürfe  der M ita rbe i te r ,  sowohl für die 
F ig u ren -  und  Tierplastiken, a l s  auch für die V asen ,  
Dosen, Scha len ,  Aufsätze und  sonstigen G ebrauchsgegen­
stände aufgenom m en. E s  w ird  in diesen Urteilen ganz 
richtig die besondere A nm ut ,  Gefälligkeit , Heiterkeit  und  
d a s  S t re b e n  nach bodenständiger V olks tüm lichkei t  lobend 
hervorgehoben. D ie  Kunsttöpfereien der G m u n d n e r  K eram ik  
eignen sich zur B e lebung  moderner W o h n r ä u m e ,  a l s  
Geschenkartikel, bei ve rhä l tn ism äß ig  wohlseilen Pre isen ,  
ganz ausgezeichnet und  es ist der W e rk k u n s th a n d lu n g  
a l s  Verdienst  anzurechnen, daß  sie sich u m  den V ertr ieb 
einer so edlen W a r e  beworben hat.

A uße r  der G m u n d n e r  K eram ik  finden w i r  neben den 
bisher schon vertreten gewesenen einheimischen Künstlern  
m it  neuen originellen W e rk e n  eine A nzah l  neuer Kräfte,

so unter anderen F r ik a  Knell mit T e  -rpera-Gemälden und  
Original-Holzschnitten, G us tav  L ah o d a  W ie n  m it  Oel-  
gemälden, G er trud  M ir b e k  mit vorzüglichen C ha rak te r­
puppen  und  Sp ielzeug ,  endlich K a r l  Heinz m it  sehr seinen 
W a id h o fn e r  Landschaften in  verschiedenen Techniken.

D ie  A u s lag e  u n d  der V e r k a u f s r a u m  sind bei beständiger 
A bw echslung  auf voller künstlerischer H öhe  geblieben, 
sodaß beide zur Besichtigung bestens empfohlen werden 
können.

Notgeld. Ende  dieser und  a n fa n g s  der nächsten 
W oche kommen die Notgelder der S t a d t  W a id h o fen  
a. d. D b b s ,  I I .  Auflage, nach den E n tw ürfen  der Archi­
tekten Z .  V .  B u k o v ic s  & Knell und  des akad .  M a l e r s  
Alfred Steinbrecher, der G em einde  S o n n tag b e rg  nach den 
E n tw ürfen  der Arch. Z .  V .  B u k o v ic s  & Knell  u n d  der 
G em einde Zell-Arzberg nach den E n tw ürfen  des akad .  
M a l e r s  Alfred Steinbrecher zur A usgabe ,  die sämtlich 
in der hiesigen Druckerei m it  Klischees der P h o tochem i-  
graphischen K unstanfta l t  A .  K ram p o lek  W ie n ,  hergestellt 
u n d  trotz der Schwierigkeiten m it  P a p ie r -  und  F a r b e n ­
m ateriale  sehr vorteilhaft ausgefallen  sind. D ie  E n tw ürfe  
w ahren  bei gefälliger V e rw en d u n g  landschaftlicher M o t iv e  
den m onum enta len  C ha rak te r  eines W ertpap ie res ,  die 
Klischees sind von tadelloser R e inhe i t  u n d  Gleichheit und  
der Druck ein sehr sorgfältiger. A lles in Allem behaupten 
diese drei Notgelder einen hervorragenden P la tz  in der 
durch m anchm al  recht minderwertige W a r e  geschwellten 
F l u t  dieser Erzeugnisse unserer im  Zeichen der N o t  
gehenden Zeit.

Konzerte. D a s  Konzert der „L u t in is ten"  w a r  ein 
m it  vollendet künstlerischer W iedergabe  historischer K o m p o ­
sitionen illustrierter, interessanter u n d  vorzüglich gehaltener 
musikgeschichtlicher V o r t r ag ,  der in  jedem musikliebenden 
Herzen einen bleibenden E indruck  hinterlassen ha t .  D ie  
trefflich klaren A u s fü h ru n g en  des V or tragen den ,  ganz 
besonders aber die meisterlich vorgetragenen Musikstücke 
haben  ^wiederholt stürmischen und  anhal tenden  B eifa l l  
ausgelöst,  w a s  die Künstler  hoffentlich dafür  entschädigt 
hat ,  daß  sie u n d  ihre In s t ru m e n te  unter den W idr ig ke i ten  
des T ra n s p o r t e s  u n d  un ter  dem entsetzlichen schwülen 
D uns t  in  dem unzureichenden S a a l e  so bedauernsw ert  
gelitten haben.

I m  außerordentlichen Konzerte des M a n n e rg e san g ­
vereines hatten  w ir  d a s  V ergnüg en ,  den M ö d l in g e r  
M ännergesangvere in  m it  zwei M ännerchören ,  m it  E in ze ln ­
liedern seines B a r i to n -S o l i s t e n  u n d  m it  einem von beiden 
V ereinen  gesungenen Gesamtchore kennen zu lernen. Unser 
V ere in  t rat  m it  M ännerchören ,  m i t  einem F rauenchor ,  
einem gemischten C hor samt F r a u e n -S o lo d u e t t  u n d  m it  
seinem Hausorchester, welches unter a n d e r n  auch unseren 
Komponis ten Kirchberger zu G ehö r  brachte, au f  den P l a n  
und  hatte sich neben den G ästen ke ine sw egs  zu schämen. 
D er  edle Wettstre it  bereitete den Z uhörern  sichtlich V e r ­
gnügen,  sie lohnten es m it  wohlverdientem, reichlichem 
Beifalle.

S A R  ' '  „ an öle Sem. l .  R  ist stets eine 80 M o tte  W i e »  öo sie M W  k e im t e t  laetöen tönien.
Suifie 6tcHp W grösseren Äinbern,^#«
Deutsch (4 Clcmentarhlafsen), Französisch, Klavier, 
B riefe erbeten an die Verwaltung des B la ttes unter 
„Vielbew ährt". 621

f l l n H n ro n  • ®in schauer Dachsbarl mit Silber- -OvUUltil.  Hülse am Wege Zelinkagasse, Pock- 
steinerstrahe, Graben, Lberhardplatz. Abzugeben 
gegen Belohnung in der Verw. d. Bl. 522

1
werden bet guter E n t lo h n u n g  und  V e r ­
pflegung sofort aufgenommen bei Schön- 
thaler-Silva, ® . m. b. H . ,  M ö b e l -  und 
H olzw arenfabr iken  und  S ä g ew erk ,  Weyer 
a. d. Enns, Oberösterreich. 500

5%

Strapaz- u. Luxusschuhe aus bestem Material.
Eigene Schuh- und Lederfabriken. 

41 Verkaufsstellen.
V e rk a u fs s te l le :

5201

ö t f i d h o f e n  0 .  d . ! l „  O b e r e r  S t n d t p t o t z  2 5 .

G uten  steirischen

T bstm ost
per Liter K  4 ' —  von 20 0  Liter au sw är ts  

ab hier versendet per N achnahm e

516 A. Carrara
in S t . Ruprecht o. b. Raab, Steiermark.

Kitz und
Lammfelle

M aulw urf fe l le ,  M a rd e r ,  Füchse, Il t isse, Fisch­
otter, Rehdecken, Ziegen-,  Schaf- ,  Hasen-,  
Kaninchen- u. sonstige Felle,  T ie rh aa re  u. 
Borsten üb ern im m t zu höchsten Tagespreisen 
I .  Krendl, Zell Nr. 11 (W aidho fen ) .  64

& ENGLISCH
von der n.-ö. L andesregierung konzess.

Installation!:  
m  B u r e a u  s
empfehlen sich den geehrt. Kunden 
zu r Uebernahm e von L icht-, Tele­
graphen- und B litzableiteranlagen. 
R eparaturen  werden gew issenhaft ». 
sofort ausgeführt. Um geneig te  Auf­

träg e  b itten

H ö rm a n n  & E n g lisch , W indhosen ,
Plenkerstraße 10. 379

sS>

|  M i t t e i l u n g .
=  E r lau b e  m ir  meinen geehrten K und en  von W a id h o fe n  a.  d. 2 ) b b s  E r
=  u n d  U m gebung  höflich bekanntzugeben, daß ich ab 1. J u l i  19 20  mein S

1  M o ö i s t e n - G e s c h ä f t  I
=  sowie den AllsteinGchnittmusterverkauf vom  Unteren S tad tp la tz  N r .  19 =  
=  n u n  gänzlich in die Gbere Stabt Nr. 18 svormals Kopetzky) verlegt {E 
—  habe u n d  bitte, d a s  m ir  b isher geschenkte V er t rauen  auch ferner zu bewahren.  EE

=  501 Rosa Wickenhauser. =

^
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K R A F T -L IC H T ündW A S S E R V E R S O R G IM G
SPEZIALITÄTEN'

'  KLEINTURBINEN FÜR GERINGE WASSERMENGEN *  
KÜNSTLICH AUTOMATISCHE WASSERVERSORGUNG - 

> (PATENT HOPFERWIESER)
1  FÜR HOCHGELEGENE BESITZUNGEN 0 IB  
%  QUELLENFORSCHUNG UMFASSUNGEN e  

z S "  ÜBERPRÜFUNG vp*STADTw» PRIVATEN 
M m /  WASSERLEITUNGEN ■=■ MODERNE 
N m ä j  INSTALLATION^-SANITÄRE ANLÄGEN-,

mW JOSEF HOPFERWIESER
AMSTETTEN t e l e f o n  20 N.,Ö.

D Y N A M O S  UND E L E K T R O M O T O R E SOFORT LIEFERBAR!

F ü r  die zahlreichen B ew eise  inniger T e ilnahm e , die, u n s  anläßlich des A b le b e n s  unseres innigstgeliebten G atten , 
bezw . V a te r s ,  B r u d e r s ,  G ro ß v a te rs  und  S ch w ieg erv a te rs , des H errn

Michael AürnschUef
Privat, Ehrenbürger der Marktgemeinbe Abbsth

zugekom m en sind, sprechen w ir au f  diesem W eg e  allen  V e rw an d ten , F reu n d en  und  allen V ere inen  den besten D ank  a u s .
G a n z  besonders danken w ir der geehrten G em eindevertre tung Abbsitz fü r die letzten E h ru n g en  und  allen  anderen  

fü r die so zahlreiche B e te ilig u n g  beim  L eichenbegängnis und  fü r die herrlichen B lum enspenden .

Abbsih. im  J u n i  1920. Die tieftrauernden Angehörigen

r V::- .;' ' - Y  -
^ ' M

k h G B B S ' J U - .V L̂ --y<~d,'̂

Kaufe Bnnn-
SehMMz

in  jeder M e n g e  zu den höchsten Preisen  
gegen sofortige Kassa.

Franz Käfer. iio!zhändler
Waibhofen a. b. Ubbs. «7

Leset unö verbreitet Den 
„Boten von Der M b s"!

Sold,Slber,Minzen,Uhren
kauft zu höchsten Preisen

Bans Hn6gr, OBraadi er, cnaiaiiofca E/y^ SU. Slaafpi. ZI.

W  Dlit M W U M sW
zu kaufen oder zu pachten gesucht.

Aosef Tanzibudek.  GL. Döllen, Bmungoffe.

Für Neu- und Umbauten:

in allen Profilen und Längen

Für Haushalt:
F ?  — ----   ! l ____________I -  7 _____ in allen Größe n  und
K , I Y i a i S g e S C n i r ^ @  Ausführungen

GLe kaufen 
I preiswert!!

Für Landwirtschaft:

Viehketten sowie alle anderen Sor t en  
Kettenware

1 Toiletteseifen in grosser A u s ­
w ahl

I R aster-Seifen  und -Erem s 
..M em " Extraklingen 

S Zahnpasten. M undwässer u.
Zahnbürsten 

|  Gesichtscrems, Lanolincreme 
I  und prima Glyzerin, Haar- 
|  S h am p on  und Haarwasser.

feinste D ouder  
1 E au  de C ologne, P a r fu m s  
I und sämtliche Toiletteartikel 

G um m iw aren  
g Kranken- und Kinderpflege
8 
i  
1 
I
I

I
I
I
8
I
i
6
I
I
8
8
I
I
I
I
8
I
i
8

e in g e la n g t  u n d  em pfieh lt  s ich  bei B ed a r f

Friedrich Nowak, Eisenhandlimg, Waidholen a. d. Ybbs.

artikel
D rogen . Kräuter u. Ehem i- 
kalien. Derbanöstoffe und kon­

zessionierter G isthanöel 
Bserde-, Hornvieh- und 

G chweinepulver mb
Drogerie, Darfümerie 

Kosmeterie
Leo Gchönheinz j

Gberer Stablplah 7 »
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Dank u n d  Anempfehlung.

Gefertigter gibt hiemit  bekannt ,  daß  er seine seil 20  J a h r e n  betriebene

B au u. Möbeltischlerei
m it 1. J u l i  a n  H errn

Joses Hvbarih
übergeben ha t  und  bittet seine K und en ,  d a s  ihm  bisher bewiesene V er trauen  aus 
seinen Nachfolger gütigst übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll

Josef B ehensku.

Bezugnehm end aus O b ig e s  bitte ich die geehrten B ew o h n e r  von W a id h o fen  
u n d  U m gebung ,  d a s  H errn  B e h en sk y  so lange J a h r e  bewiesene V er trauen  aus mich 
zu übertragen und  werde ich bestrebt sein, dasselbe in jeder W eise  zu rechtfertigen.

U m  recht zahlreiche In an s p ru c h n a h m e  bittend zeichne hochachtungsvollst
Josef Höbarlh.

W a i d h o s e n  a. d. 2 )b b s ,  2. J u l i  1920 .  504
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Samstag den 3. Ju li 1920. o t e  v o n  d e r 6 6 s" «Seit« ?.

Warnung!
Ic h  w arn e  hiem it öffentlich jederm ann , über mich und m eine F irm a  bösw illige  und 

unw ahre  G erüchte zu verbreiten. I c h  w ürde sonst gezw ungen sein, gegen die U rheber und 
V erb re ite r dieser erlogenen und gehässigen V erleum dungen  unnachsichtlich die gerichtliche 
A nzeige zu erstatten. 

W eite r  verpflichte ich mich, dem jenigen sofort K r. 1000 —  in b a r  au szuzah len , der 
m ir w ahrheitsgetreue  A n g a b e n  m acht, die zur E ru ierung  des E rfin d e rs  und  V erb re ite rs  führen 
und dessen gerichtliche V erfo lg u n g  ermöglichen.

Ing. Franz Gchröckenfuchs
Gewerkebesiher

503 W aiöhofen  a. D. A bbs.

Filialen in W ien:
I.2BippIingerftr. 23. - 1. fiäriitnem ng 1, oorm. Ceop. Banget -  I. S tuben­
ring 14 — I. Stock-im-Eisenplatz2.vorm.Ant. Tzjzek — II. P raterstr. 87
II. Taborstr. 18 — IV. M argaretenstr 11 — V II. M ariahilferstr. 122 
VIII. Alserstr. 21 — IX. Nuhdorferstr. 10 — X. Favoritenstr. 65 —

X II. M eidlinger Hauptstr. 3 — X V II. Titerleinplatz 4.

F ilia len :
Vruck a. d. M u r — Budw eis — Freudenthal — Göding — Graz 
Ig la u  — Klosterneuburg — K rakau — Krems a. d. D onau — 
Krummau i. B . — Laibach — Lundenburg — M ährisch-Trübau — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — W aidhofen a. d. tyhbs 

Wiener-Neustadt.

WM

Allgemeine Werkehrsbank
Filiale Waidhofen a. d. Ubbs, Oberer Gtadlplah 33

Gesterr. Postsparkassen Konto 92.4T4.

Angar. Postsparkassen-Konto 28.320.

WW  im eigenen Sause. Interurb. Telephon N r. 23.
Telegramme: Derkehrsbank Waidhofen-Abbs.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  K 65,000.000.

Ankauf und Verkauf von W ertpapieren zum  Tageskurse.  
Erteilung von Auskünften über Sie günstigste A nlage von 

K apitalien.
Lose und  Prom essen zu allen Ziehungen.
P rov is ions fre ie  E in lösung von  K u p o n s ,  B esorgung von K uponbogen ,  

von  V in k u l ie ru n g en ,  Versicherung gegen Derlosungsverlust ,  Rev is ion  ver los­
barer Effekten.

B elehnung von W ertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
‘Uebernahme von offenen D e p o ts :  D ie  A nsta l t  üb e rn im m t W e r t ­

papiere jeder A rt ,  Sparkassebücher,  Po lizzen ,  D okum ente  in V e r w a h ru n g  und 
V e r w a l tu n g  in  ihre feuer- und  einbruchsicheren Kassen.

Vermietung von Schrankfächern, die un ter  eigenem Verschluß der 
P a r t e i  stehen, im Vanrergewölbe öer Dank.

I a h re s m ie te  pro S c h ra n k  je nach Größe.
S parein lagen  gegen E inlagebücher: 3°/o. D ie  V erzinsung be­

g inn t  bereits m it  nächstem W e rk tag .  F ü r  a u s w ä r t ig e  Einleger Postsparkassen» 
Erlagscheine zur portofreien Ueberweisung. D ie  Rentensteuer t räg t  die Anstalt .

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen V erzinsung in 
ausender R echnung.  T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  d a s  heißt, die V erzinsung 

beginnt bereits m it  dem nächsten W e rk ta g .
Zweck u n d  V or te i l  des K on tokorren ts  der E inleger überg ib t  der 

B a n k  seine überschüssigen Gelder,  T ages losungen ,  eingegangenen Außenstände,  
K u p o n s ,  Schecks usw. zur Gutschrift u n d  V erz insung,  wogegen die B a n k  
Z ah lu n g en  a n  den Einleger oder a n  dritte P e rso n en  p ro m p t  leistet. I n f o l g e  
täglicher V erzinsung un d  j e d e r z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder aus d i e  k ü r z e s t e  Zeit  z insbringend angelegt werden.

Auf V e r lan gen  A usso lgun g  eines Scheckbuches. D er  K o n t o - I n h a b e r  
leistet seine größeren Z ah lu n g e n  nicht ba r ,  sondern m it  Scheck, welchen der 
E m pfänge r  bei der B a n k  einkassiert. P o s t e r l a g s c h e i n e  z u  p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  s t e l l e n  w i r  g e r n e  z u r  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, Ausstel lung von Schecks, A nw eisungen  
und  Kreditbriefen auf alle H a u p t -  u n d  Nebenplätze des  I n -  und  A u s la n d e s .

Gelöumwechslung, K a u f  un d  V e rk a u f  von  ausländischen G o ld -  
u n d  S i lb e rm ün zen ,  N oten ,  Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während bet Kassastunden von S bis 12 Ahr erfolgen. An Sonn- und Feiertagen geschlossen. 

Uebernahm e von Börsenaufträgen für sämtliche in- und ausländischen B örsen.
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in te llig en te  £eörmöMjen f Ä
aus achtbarer Familie, wird aufgenommen. Auskunft 
in der Bcrro. d. Bl. 495

lütin oder Frau als  Sitzanroeiser für das 
hiesige Kino gesucht. 517

ffieibiiije S i l i s l t ü i t t ?  S r :  L
P ek a ri in gell g. b. Pb&s.   512

W W t n u M .  L S ' S S -  7 . S
Amstettner F ,m itte  Aufnahme, wenn dafür deren 
Sohn als  Realschüler (der 2. Klasse) zu Waidhofen 
a. b. 7)6bs in Pflege genommen würde. Näheres 
W aidhosen a. d. P b b s , Plenkerstratze 8. 514

Klavier- uni) Gesangstunden
Preisen Kapellmeister P r i b i t z e r ,  Pocksteinerstr. 11 

gut erhalten, blaue 
Kacheln, zu ver­

kaufen bei Rudolf Hirschmann, W aidhofen a /P . 619

M a r M e l
r i s h i i m n  3U verkaufen. Auskunft aus Gefälligkeit IIUJIUIIQ bei Reichenpfader, W aidhofen a. d. 7)665, 
O6ere S ta d t 35. 458

und 
erhaltene9Ut öveisezimmerein-

öüllaszinlmereinrllvtung U M
bei A. H i l b e r t ,  Untere S tad t 27, I. Stock. 184

womöglich mit Beschästslokal zu mieten 
gesucht. Vermittler honoriert. — Zu­

schriften unter „M agazin" an die Verw. d. BI. 413

NähmafchinenHandlung
Josef Krautschneider. Schwellöd 3, S a ltestrlle  N raiihof, 

W aw hofen a. b. W b s
empfiehlt den verehrten Kunden fein reichhaltiges 
Lager von allen Gattungen Nähmaschinen, wie 
Singet-, g en ttn lbobb ln- und Rlngschiff Nähmaschinen
für den Hausgebrauch und Gewerbebetrieb von ein­
facher bis zur feinsten Ausführung. Briefliche An- 
fragen und Bestellungen werden sofort beantwortet 

und ausgeführt. 4814

w erd en au fg en o m m en  bei 509

F u c h s , Höllenstein a. b. ZlbbS. 
G u t erhaltenes

FAHRRAD
p r iva t  zu kaufen gesucht von Oberst d. R .  
S  ch o u  b p, Pocksteinerstraße 34 .  511

r WoTim” ferä«rä” : 'Ä ’""'verkaufen,,, vertauschen?
Schreiben Sie uns sofort I W ir verfügen über 
die besten Referenzen und haben nachweis­
bar die größten Erfolge in ganz Oesterreich.

.  F r a n z  K r e i s s l  & C o m p .
Erste deutsche

I
I

I  
I  
I

j
I  
i

I
Linz a.d.D., Landstr.32. Zweigniederlass.: Graz, ■ 
Innsbruck, Salzburg. Wien, I., Habsburgerg. 3. ■

ganze alte Korrespondenzen, auch lose Stücke, selbst die ganz gewöhnlichen in Kurs befindlichen, werden 
zu laufen  gesucht. Ebenso Kalender bis zum Jah re  1850. K arl Farster. Wastchofen, U ntere S tad t 28.

Zu treffen fast immer mit Ausnahme der Zeit von 12—4 Uhr. 416

JettungS
austrägerinnen

werden bei guter B ezahlung für Freitag 
Nachm ittag aufgenommen in der

«ml » itrjiu.
Tüchtige 565

Simmerleute
für H am m erw e rk  (bei Bbbsitz), m it  Arbeiten für W asferk ras tan lage vertraut,  au f  einige 
M o n a t e  gesucht. Offerte a n  Atkord-Gesellschaft. W ien. 4., Taubstummeng. 13.

Frau; Fax junior
♦  * Ledergerberei : :  Moöuktenhandlung
Waidhofen ad .A .Ä n te r der Burg 17.
Einkauf !
aller Gattungen roher 
Häute und Felle, wie 
Rinds-, Schweine- u. 
Merbehäute. Kalb-, 
Geis-,Schaf-, Hirsch-, 
Reh-, Hafen-, Kitz- u. 
Lammfelle eit., sowie 
Füchse, Marder und 
Iltisse etc. esc. zn den 
höchst. Tagespreisen.

Uebernahme
aller erlaubten Gattungen 
roher Häute und Felle ln
Lohnarbeit ::
aufG ohlen-, S a tt le r -u .
:: Oberleder
deren beste Gerbung u. Zu­
richtung ich S ie  versichere.

Einkauf
:: jeden Guantums
Fichtenrinde:
nach Mast ober G e­
wicht. sowie ::
:: Knoppern
;o den besten Preisen.

4644

iungcr t o n n .  B " { Ä n $ Ä
Halbtagsbeschäftigung. Gefällige Angebote erbeten 
unter „Zeichner" an die Derw. d. Bl. 523

lfflrtien-... 16M ennSir5rä:
Darzustellen Schloß,Hotel Zell a P ., Oberkogler. 497

bestellt einige
♦ e

Anfragen beim Wirtschafter K . B u rg g ra f^  
508 Bbbsitzerstraße N r .  54.

Energischer, selbständiger

Betriebsleiter
mit Kenntnissen in allen Fächern des Schmiedewesens, 
nur erstklassige Kraft, zur Leitung einer mittelgrohen 
landw. Maschinenfabrik geeignet, weiters tüchtige
Gesenkmachrr, Pflugschmiebe, Schmied- 

meister und Werheugmachermeister
sofort gesucht. Angebote mit Angaben bisheriger 
Tätigkeit unter: „ S t t lä lM I d )  2 1 6 2 0 — T102“  an 
R a b o l f  M o s te ,  Wien, I., Seilerstätte 2. 513

Tüchtiger 480

M t k i t r r
* s i a C T a r o a ™ o B B e a B e e s a Q * H S « i e * '
der gut m it B lochholz  um gehen 
sann, w ird  sofort aufgenom m en im

Sägewerk Wagner.
Ä s e n fe n  V e r t r e t e r

pat.  Neuheit ,  tägl.  Nebenverdienst 5 0 — 70  K, 
schreiben an  B erw anser. Saibach bei 
Gchärblng, Oberösterreich. 606

Safer
ist im G ro ßen  und  im Kleinen zu haben  
bei Adolf Ler, W a id h o fen  o. d. Y b b s ,  
Schöffclftraße 12. Fernsprecher 76. 507

Zahle für

Schweinsborsten
Schw einshaare, K uhschw eifhaare 

R osshaare alt und neu 
h ö c h s t e  Tagespreise, zig

I. Krendl, Zell Nr. II bei Waidholen an der Ybbs.

Xalmteckviscker Atelier
Sergios Faofer

W aidbofe» a . d.Y., Oberer S tad tp latz  Z.
g p r r t h  s t u n d «  n o n  8 U h r  f r ü h  Bis 5 U h r  n a c h m i t t a g . .

Ä s  S a n n *  a n d  J e i e t l a g «  n o n  8 t l l i r  f tä R  Bis 12 U h r  m i l lo g s .

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
nach neuester amerikanischer M ethode ,  vo llkommen schmerz­

los ,  auch ohne die W u rz e ln  zu entfernen.
Zähne und Gebisse

in  G o ld ,  A lu m in iu m  u n d  Kautschuk. S tis tzähne ,  G o ld -  
K ro nen  u n d  Brücken (ohne G au m en p la t te ) ,  Negulier-  

A ppara te .
Reparaturen, Umarbeitung

chlecht passender Gibisse, sowie A u s fü h ru n g  aller in d a s  
Fach  einschlägigen Arbeiten.

CQäBige Preise.
M e i n e  lang jäh r ig e  T ä t ig ke i t  in  den ersten zahnärztlichen 
W e tte r s  W i e n s  bürgt  für die gediegendste u n d  gewissen­

hafteste A us füh run g .

§

E rste  W h o f n e r  M n ih ö r a h a u s

%

OiutovRretscltmar. Unt.!tni!tpliitz 40.

- '  I X S p i t a l g a s s e  1 9 .  .
G R A B D e n K M Ä L G R

■■■■■»■■■Hni  Trouerbllder I
sind ln der 

Druckerei Aaldhvfen n. d. M s .  
Gesellschaft m. b. H. erhältlich.

$ I i u g  # t i |  ® e $ la *  fcn Druckerei 21xri»hof«n « / M b » .  Sej. « . 5. 6 . W z  H* S c h r iW s tO n n ,  S t e f a n  m%ln, W a tb h a f e n  « D b b » .
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